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Pfingſten der Weltfeiertag.
Abermals ſtehen wir vor einem Feſt, dem letzten in der Reihe

derjenigen, welche die Frühlingsfeiern abſchließen. Wenn das Oſter

feſt uns ſymboliſch das Erwachen der Natur und die Auferſtehung
derſelben predigte, ſo iſt um Pfingſten die ganze Pracht des wieder
erſtandenen Lebens in derſelben über die Erde ausgegoſſen. Nicht
umſonſt nennt unſer großer Dichter Pfingſten das liebliche Feſt. Es
wendet ſich direkt an das Gemüth mit ſeiner Blüthen und Blätter
pracht; mit den Verheißungen der guten Dinge, welche es uns im
Verlauf der folgenden Monate bringen wird, beflügelt es das ganze
Erſehnen der Menſchen und auch durch ihn ergießt ſich etwas wie
neue Schaffensfreudigkeit und geſteigerte Thatkraft.

Das iſt der große Weltfeiertag, der in allen Landen morgen be
gangen wird, in einmüthigem Dankesempfinden dafür, daß die ewige
Verjüngung der Natur uns als ein lebendiges Beiſpiel dienen kann,
an dem wir uns ſelbſt aufrichten. Es liegt nahe, den Vergleich mit
einem anderen Weltfeiertage heranzuziehen, der vor zwei Wochen den
Arbeitern von der Sozialdemokratie aufgezwungen werden ſollte. Die
Zeitdifferenz zwiſchen beiden iſt ſo gering, daß die Erinnerung an
den erſten Mai am dreizehnten noch nicht geſchwünden ſein kann
und nun verſenke ſich morgen Jeder in die Geſchehniſſe des erſten
Mai. Wie anders fühlt er ſich am morgenden Weltfeiertag, als an
jenem, wie füllt ſich ſeine Seele am Pfingſtfeſt mit Vorſtellungen,
die heiter, fröhlich, anregend, gut und edel ſind und wie wurde an
jenem „Weltfeiertag“ in ihm wachgerufen, was häßlich, widerwärtig
und mißſtimmend wirkt. Der Weltfeiertag Pfingſten ruft zum
Frieden; der Weltfeiertag des erſten Mai blies die Fanfaren
zum Krieg.

Und wie machte ſich jener Weltfeiertag in Wahrheit
Um ihn auch nur in ihrer Art feiern zu können, mußte die So

zialdemokratie, welche gerade an dieſem Tage Hunderttauſende mobil
zu machen verſuchte, eine ungeheure Anzahl der Arbeiter von der

Demonſtration war. Nicht
Brauer brauen und der Fleiſcher
Kutſcher des Kremſers, der Droſchke, des Omnibus, der Pferdebahn,
der Schaffner der Eiſenbahn und der Steuermann des Schiffes, wie
der Maſchiniſt, der den Keſſel heizte, mußten an die Arbeit gehen.
Und in der Gasfabrik und in den elektriſchen Centralſtationen durfte
man nicht ruhen, weil die Arbeiter Licht gebrauchten, um das Feſt
der Arbeitsruhe zu begehen und der Kellner mußte hin und her
laufen, und der Muſiker mußte in ſein Jnſtrument blaſen im
Schweiße ſeines Angeſichts zu Ehren der Ruhe, und der Verkäufer
von Fähnchen, die fliegenden Buchhändler, ſie Alle mußten am Welt
feiertag mehr arbeiten, wie an jedem anderen, um ihr Leben zu friſten.
Es bedarf nicht der weiteren Ausführungen, zu zeigen, wie weit die
Ausſchließungen von der Arbeitsruhe auch am Weltfeiertag noth
wendig ſind, wenn es dem ſozialdemokratiſchen Arbeiter gefällt
zu feiern. Auch an dem Weltfeiertag Pfingſten geht
das Alles vor ſich und Niemand nimmt Anſtoß
daran. Und er predigt an dieſem Tage, an welchem die Gedanken
der Arbeiter nicht belaſtet ſind mit jenen unſchönen und gehäſſigen
Gedanken, welche man am ſogenannten Arbeiterweltfeiertag mit Ge
walt in ſie hineinpauken will, eine eindringliche Lehre. So wenig
der große und erhabene Meiſter des Weltgetriebes auch nur an einem
einzigen Tage das Sprießen der Knospen unterbricht, ſo wenig er
die Waſſer ſtille ſtehen heißt und die Sonne am Aufgehen ver-
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hindert, ſo wenig kann in dem Getriebe des einzelnen Menſchen auch
nur ein Rad in der Maſchine verſagen, ohne daß eine Kataſtrophe
herbeigeführt wird. Der Allbeherrſcher Magen fordert gebieteriſch ſein
Recht und bis er ſeine Befriedigung erhalten, muß in dem unend
lichen Zuſammenhang der Dinge nicht allein auch an einem Sonn
tag das Getreide eingefahren und das Mehl gemahlen und das Brot

geknetet ſein, ſondern auch die Kohle iſt für den Backofen nöthig,
die aus der Erde kommt. Möge doch die Sozialdemokratie es ein
mal verſuchen, dem Magen zu gebieten: Alle Räder ſtehen ſtill.
Wohl kann ſie das aber es würde ihr dann nie gelingen, ſie wieder
in Bewegung zu ſetzen, denn dieſe Maſchine verſteht keinen Spaß
und ſie läßt nicht mit ſich tändeln.

Ohne Kongreſſe, ohne Beſchlüſſe, ohne künſtliche Aufregungen
begeht die Welt den großen Weltfeiertag Pfingſten in Freude und
Luſt, und wenn irgend ein Gedanke ein vorwiegender iſt, ſo iſt es
der des Wohlwollens Aller für Alle. Mit elementarer Gewalt bricht
ſich dieſes Gefühl ſtets Bahn. Dieſes Bewußtſein von der Zuſam
mengehörigkeit aller Menſchen iſt ſo lebendig, daß aus ihm allein
heraus alle Maßnahmen unſerer Zeit geſchehen, die darauf abzielen,
Mißſtänden ein Ende zu machen. Wohl kann das nicht vor ſich
gehen, ohne daß in dem Widerſtreit der Meinungen ſich Gegenſätze
herausbilden, die aber in letzter Inſtanz doch immer nur dazu dienen,
einen Ausgleich herbeizuführen. Wenn unſere Leſer an dieſem Pfingſt-
feſt Zeit finden, über dieſe Dinge nachzudenken, ſo wünſchen wir,
daß ihnen lebendig vor die Seele tritt, was alle Schichten der Be
völkerung mit einander verbindet und nicht das, was ſie trennt.

Samoa.
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aber die durch dieſe Akte, die von Kolonialfreunden als ein
„Meiſterſtück diplomatiſcher Verballhorniſirungskunſt“ bezeichnet
worden iſt, geſchaffene Situation eine völlig unhaltbare iſt, das
ergiebt ſich aus einigen draſtiſchen Beiſpielen, die der dem
Reichskanzler von der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft überreichten
Denkſchrift entnommen ſind. t übertrug die Samoa-
akte die Verwaltung der Jnſel einem Oberrichter, der von den
drei Mächten zu wählen iſt. Als Oberrichter wurde der Herr
Cedernkrantz ernannt, der am 30. Dezember 1890 in Samoa
eintraf und am 13. Mai 1891, alſo zwei volle a nach
Unterzeichnung der Konvention, den oberſten Gerichtshof er
öffnete. Mit dieſem unglaublich ſchleppenden Geſchäftsgang
ſtimmen die bisher erreichten Ergebniſſe aufs Beſte: Nur zwei-
mal bisher waren die Munizipalräthe einig, das eine Mal, als
der deutſche Vertreter Freiherr Senfft von Pilſach eine Zoll-
ordnung vorſchlug und dieſelbe einſtimmig abgelehnt wurde,das andere Mal, als ein Antrag auf ſten Aufnahme
der Jnſel einſtimmig verworfen wurde. Irgend etwas Poſitives
iſt alſo bis auf den heutigen Tag nicht erreicht, dagegen hat
der ebenſo koſtſpielige wie ſchwerfällige Regierungsapparat die

auf Samoa zu gebieten

Finanzen des Jnſelſtaates vollſtändig zerrüttet und der Auf
ruhr oder der Bürgerkrieg zwiſchen den beiden feindlichen
Parteien unter der Leitung des anerkannten Königs Malietog
und des Häuptlings Matafga entwickelt ſich zu immer un-

enirterem Treiben, da ein Einſchreiten der Mächte nur erfolgen
ann, wenn von jeder ein Kriegsſchiff im Hafen vertreten iſt.

Es iſt nicht zu verwundern, daß Amerika unter ſolchen
Umſtänden die Samoagkonvention gekündigt hat. Der Ehrgeiz
der kleinen Südſeekolonien, wie Neuſeeland, das jetzt gern die
Verwaltung der Jnſel übernehmen möchte, kann für die Ver
tragsmächte kaum irgendwie ins Gewicht C ſind es doch
zum größten Theil Machenſchaften perſönlicher Art, Jntriguen
von Strebern, Stellenjägern und Abenteurern, die ſolche An
ſprüche zu lanciren ſuchen, um ihre unlautern Motive mit dem
nationalen Mäntelchen zu verhüllen. Amerika freilich hat ſich
vor Jahren gern den Vorſpann dieſer Elemente gefallen laſſen, um
darauf geſtützt mit einem Schein der Berechtigung ſeine An-
ſprüche geltend r zu können. England endlich, das bis
vor zehn, zwölf Jahren gar nicht daran dachte, dem Deutſchen
Reich die Suprematie auf Samoa ſtreitig zu machen, iſt in
ſeiner Verhaltungsweiſe wohl weniger durch den Anblick der
gegenwärtigen Zuſtände als vielmehr durch die Ausſichten auf
die Zukunft geleitet: Wenn nämlich was in abſehbarer Zeit
ja doch geſchehen dürfte, der Atlantiſche und der Stille Ozean
erſt durch einen Panamakanal verbunden ſein werden, ſo wird
Samoa erſt ſeine eigentlich großartige Bedeutung als Etappe
an einer der wichtigſten Handelsſtraßen des internationalen Ver-
kehrs entfalten. Das Hamburger Haus Godeffroy, deſſen
ſamoaniſchen Beſitz jetzt die Handels und Plantagengeſellſchaft
übernommen hat, erkannte dieſe Verhältniſſe ſchon vor vierzig
Jahren, und wenn auch Dank der kolonialfeindlichen Strömung die
Verwirklichung der hochfliegenden Pläne deutſcher Unternehmer
in eine weitere Ferne gerückt iſt, ſo läßt doch der heutige
Stand der Dinge ahnen, daß die Entwickelung dieſer deutſchen
Geſellſchaft eine glanzvolle und dem deutſchen Namen hohe Ehre
machende ſein wird. Zu verwundern iſt es freilich nicht, daß
ſich das Gerücht herausgeſtellt hat, die Plantagengeſellſchaft

einer Ordnung der ſamoaniſchen Angelegenheit im
deutſch nationalen Sinne. Hat doch die bisher beliebte Reichs
politik eigentlich nur ſchaffen und nicht die Garantie
bieten können, daß eine Beilegung der inneren Wirren und
internationalen Reibereien herbeigeführt werde. Sobald eine einzige
Macht und das kann nach den thatſächlichen Verhältniſſen und
dem hiſtoriſchen Fien der Dinge nur Deutſchland ſein allein

at, ſo wird eine Rotte, wie ſie die Mata
faaleute darſtellen, mit leichteſter Mühe zu Paaren getrieben
werden, es wird Ordnung in die Finanzen einkehren und die
Verwickelungen aus der nationalen Empfindlichkeit werden auf
hören. Für Amerika bietet ſich ein geeignetes Kompenſations-
objekt, indem man den Vereinigten Staaten völlige Aktions-
freiheit auf Hawai zuſteht, für England, indem man die Tonga
inſeln, wo ſich blühende deutſche Faktoreien befinden, den Eng
ländern überläßt.

Man kann nach dieſer Darſtellung der Sachlage die
Geſinnung unſerer kolonialfeindlichen Blätter ermeſſen, welch
wiederum der deutſchen Reichsregierung rathen, muthvoll einer
Schritt zurückzuweichen, um die blühende Jnſel den Politikern

von ren zu überlaſſen. Erfreulicher Weiſe
ſcheint der Reichskanzler diesmal nicht geneigt, ſich von den
Kreiſen, die in der „Voſſiſchen Zeitung“ und im „vBerliner
Tageblatt“ zum Wort gelangen, ins Schlepptau nehmen zu
laſſen. Es muß die Aufgabe aller wahrhaft nationalen Männer
ſein, nachdrücklich auf eine Durchführung der Angelegenheit zu
beſtehen, die dem Anſehen des Deutſchen Reiches entſpricht
kommt eine ſolche zu Stande, ſo würde das ein erſter Schritt
ſein, um weitere Kreiſe mit neuer affmng auf die Zukunft
der deutſchen Kolonialpolitik zu erfüllen, nachdem ſie ſeit einer
Reihe von es nur Enttäuſchungen der bitterſten Art haben
erfahren müſſen.

[Nachdruck verboten.

Der zerbrochene Krug.
Skizze

von
Wilhelm Goldſchmidt.

m Park von Zarskoje Sſelo befindet ſich ein zierliches Bildwerk
ein Mädchen in Lebensgröße mit einem zerbrochenen Krug, aus deſſen

oldigem Innern Waſſer rinnt und als Quell weiter ſprudelt, denherrlichen leinen See ſpeiſend, an deſſen Ende, wie geboren von den

Fluthen, das goldkuppelige Bad und die Orlow für die Verbrennung
der türkiſchen Flotte bei Tſchesme errichtete Ehrenſäule emporſteigen;
zu den Füßen der Traurigen liegt die abgebrochene Scherbe mit
goldener Jnnenſeite. Gebeugt ſteht ſie da, ein ewiger Quell, weinend
wie Niobe. Wie ergriffen von Weh, neigen Trauerroeiden ihre
Zweige; wenn ein Lufthauch weht, iſt es, als ob ſie verſtohlen
Üſpelten, und bang rauſchen dazwiſchen die Blätter der Birken.

Als ich vor Jahren zur Sommerfriſche in dem Dorfe W
bei Pawlowsk wohnte, benutzte ich häufig die frühen Morgenſtunden
zu weiten Spaziergängen und oft führte mich mein Weg an den
ſtillen Ort. Der mächtige Pawlowsker Park, wo, unweit von Sta
tuen und Rabatten, neben geebneten Wegen abgelegene Wildpfade
ſich winden, ſo daß man ſich mitunter in einem wenig betretenen
Walde glaubt, ſteht in Verbindung mit demjenigen von ZarskojeSſelo, dem Regel und Gaärtnerſcheere ſeinen Charakter geben: es
ſind zwei Geſchwiſter, beide aus vornehmer Familie während jedoch
bei dem einen die urfriſche Wildheit der Jugend zum Durchbruch
kommt, zeigt der andere ſich ſtandesmäßig gemeſſen. Durch dichtes
Grün, von freundlichen a en unterbrochen, zieht der Weg ſich
e verührt die Vorſtadt Sophia, die Stadt Zarskoje Sſelo, den

a rk.
Auf jenem r n traf ich einmal einen zerlumpt

kleideten hageren alten Mann. Wie er mich forſchend anſah, be-
ſchlich mich ein eigenthümlich banges Gefühl. Gluth und Weichheit
lagen in ſeinen Augen, die unverkennbar Kümmerniß verriethen.

Daß er nicht den unterſten Geſellſchaftsſchichten angehöre, war mir
ſofort deutlich. Er bettelte nicht, ſeine Miene ſchien jedoch zu ver
rathen, daß er eine Gabe annehmen würde. Dankend empfing er
das Geldſtück, das ich ihm reichte.

„Sie ſind ein Frühaufſteher wie ich,“ ſagte er mit einem Accent,
der mir den Polen verrieth, indem er die Kleinigkeit zu ſich ſteckte.
„NAernt habe ich Sie um die gleiche Stunde geſehen.“

„Wo wäre das geweſen Ich entſinne mich nicht, Sie je ge
ſehen zu haben.“

„Jn Zarskoje bei dem Mädchen mit dem zerbrochenen Krug.
Sie waren ſo im Anſchauen verloren, daß Sie nur Augen für die
Kleine hatten. Nicht wahr, das bronzene Geheimniß hat es auch
Ihnen angethan und Sie pilgern ab und zu an den ſtillen Ort
Hörten Sie es klingen

„Jch verſtehe nicht recht
„Das Geheimniß meine ich, die Kleine mit dem Krug. Es iſt

eine Statue, werden Sie ſagen mit ihrer alten Stimme redet
ja auch die Memnonsſäule, bänglich rufend hallen ihre Klagetöne
über die öde Weite wie eine Frage, die Antwort heiſcht, oder auch
wie eine Offenbarung.“

Seine Augen leuchteten, wie er ſo ſprach.
Kleinlaut antwortete ich, daß mir dieſe Eigenthümlichkeit des

reizenden Bildwerkes nicht bekannt geweſen daß ich gern erführe,
wann die Töne anheben.

Ueber ſeine alten Züge glitt ein Lächeln.
„Die Dinge reden,“ J er, „daran iſt kein Zweifel. Aber

ſie ſind launenhaft wie die Menſchen eine kokette Frau, die eben mit
dem Spiegel Zwiegeſpräch gepflogen, kann nicht launenhafter ſein.
Nicht Jedem reden Sie und niemals, wenn man ihnen ruft. Wer
jedoch wie ich, die Menſchen meidend und von ihnen gemieden, in
ſeiner Gedankenwelt lebt, vermag und nach, wenn er ſich emſig
bemüht, mit ihnen verkehren und ihre Laute verſtehen. Jch ruhte
eben ein wenig aus, denn ich machte bereits einen weiten Marſch.
Jetzt will ich hinüber an den ſtillen Platz zur Kleinen.“

„Das iſt auch meine Abſicht. Gehen wir zuſammen.“
„Jch thue es gern zwar weiß ich nicht, ob gerade meine Ge-

ſellſchaft

Er ſah auf ſeinen zerſchliſſenen Rock und lächelte wieder.
„Jhre Geſellſchaft iſt mir angenehm,“ ſagte ich verbindlich

„Ein Menſch iſt nicht wie der andere, und die Röcke ſind es auch
nicht; der Jhre iſt freilich ein wenig originell, ein wenig aus
der Mode

„Einſt trug ich einen beſſeren,“ fiel er mir in das Wort und
richtete ſich dabei ſtolz auf, „ſie haben ihn mir bei Oſtrolenko durch-
ſchoſſen, eine Kugel traf auch meine rechte Hand. Unſer junger Arzt,
ein wahrer Patriot, den ſpäter in einem ſibiriſchen Gefängniß das
Ungeziefer ſo zurichtete, daß er in Jrrſinn verfiel und ſtarb, Sſlawo-
mir Polanski war ſein Name Ehre ſeinem Gedächtniß! tröſtete
mich und ſagte, es habe ſo viel nicht auf ſich. Die Hand blieb
lahm“. Er machte eine ungelenke Bewegung mit dem rechten Arm,
wobei ich bemerkte, daß die Hand völlig ſteif war. „Was das für
einen jungen Bildhauer bedeutet, der bereits einen Namen erworben,
können Sie ſich vorſtellen betrogen war ich um mein blühendes
Leben. Aber der Doktor hatte Recht. Es geſchah für das Vater
land. Gehen wir, wenn es Jhnen gefällig iſt.“

Belebt vom Hauche des jungen Morgens ſchritten wir neben
einander wie alte Bekannte. Die Blätter der Bäume und Büſche
ſchienen ſich, üppig geſättigt, zu dehnen und ſchatteten in wunder
barer Friſche in rothem Schmuck, gleich von Smaragden eingefaßten
Korallen, prangten die Wieſen Vögel ſangen es jubelte die
Natur. Jn mich gekehrt, ſprach ich wenig und hörte nur mit halbem
Ohr meinem ſeltſamen Begleiter zu, der von dem blutigen Treffen
bei Oſtrolenko von dem wahren Patrioten Polanski und ſibiriſcher
Gräuel redete. Er ſprach das Alles ſo gleichförmig ſo gleichgiltig
wie ein Küſter, der den Fremden in der Kirche herumführt und ſeinen
Spruch papageit. Plötzlich aber kam Leben in ſeine Rede, die noch
immer leiſe klang ein ſeltſames Leben, als redete er halb zu mir
und halb zu ſich ſelbſt, und ſeltſam war die kaum merkliche Betonung.
Es war die Erzählung eines Mannes die in ferne Zeit zurückgreift
und die Sprache dieſer Zeit findet, welche mit der Gegenwart augen-
fällig im Widerſpruche ſteht. Scharf ſah ich ihn an, was er nicht
u bemerken ſchien. Und ſo ſchritten wir langſam weiter. Jedes

ort, das er jetzt ſprach, hat ſich mir tief eingegraben.
„Damals, müſſen Sie wiſſen, ehe wir auszogen, war ich hinge-
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Dentſches Reich.
Die Stellung des Freiſinns zu Thron und Altar

wird durch eine Zuſchrift des Vorſtandes des freiſinnigen Ber
liner Arbeitervereins an die „Volkszeitung“ ſchönſtens illuſtriert.
Herr von Egidy hatte nämlich in dem genannten Vereine einen
Vortrag gehalten, der „in der Verherrlichung von Thron und
Altar“ gegipfelt haben ſoll dieſer Verherrlichung ſoll ſich nun

das macht der „Vorwärts“ dem freiſinnigen Konkurrenzver-
ein zum Vorwurf der Vorſitzende des letzterwähnten
voll und ganz“ angeſchloſſen haben. Der Vorſtand des frei-

ſinnigen Arbeitervereins proteſtirt darum in ſeiner an
die „Volkszeitung“ u das Entſchiedenſte gegen die Behauptung
des Vorwärts und erklärt, der Vorſitzende ſei den von Egidy
chen Aeußerungen ausdrücklich entgegengetreten. Dem frei
nnigen Arbeiter-Verein liegt alſo daran, daß ſeine Anhänger
chaft wiſſe, er habe mit einer „Verherrlichung“ von Thron

und Altar, ſelbſt wenn ſie ſo platoniſcher Natur iſt, wie ſie
Herr von Egidy liebt, nichts zu thun. Es iſt aber gut, wenn
auch nicht und nicht ſozialdemokratiſche Leſer von
dieſem Proteſt Notiz nehmen, er trägt zur Charakteriſirung derunentbehrlichſten Stützen des neuen Kurſes
ganz erheblich bei.

Eine ganz eigenartige Entdeckung hat die „Voſſ.
Zeitung“ gemacht, die in ihrer letzten Nummer die Diä-
tenfrage wieder einmal anſchneidet das Blatt phantaſirt fol
gendes: „Die Diätenloſigkeit ſteigert die Disziplin der Sozial
emokratie. Wenn Abgeordnete von ihrer Partei Tagegelder

erhalten, ſo fühlen ſie nothwendig gedrungen, einmal im
Jntereſſe der Partei zu wirken, ſodann ihre perſönliche Meinung
der Mehrheit gegenüber zurückzudrängen. Man hat ſeit geraumer
Zeit auf eine Spaltung in der ſozialdemokratiſchen Fraktiongerechnet. Sie iſt ausgeblieben. Selbſt wenn zeitweilig per-

ſönliche Kämpfe zwiſchen einzelnen per vorkamen, ſo ſind
ſie bald ausgeglichen worden. Vielleicht hätte die Reichsregie-
rung Anlaß, die Frage zu prüfen, ob nicht die Diätenloſigkeit
zu dieſem Ergebniſſe beitragen kann.“

Seit etwa einer Woche las man in verſchiedenen libe
ralen und ſozialdemokratiſchen Blättern eine ſchauerliche Sache
von einer Prügelmaſchine, die angeblich im Zuchthauſe in
Rawitſch zur Anwendung gebracht wurde. Mit Zuhilfenahme
aller ihnen zu Gebote ſtehenden Reporterphantaſie erzählten dieſe
Organe, wie die Wirkung dieſer Einrichtung auf die Zuſchau
enden ſo entſetzlich geweſen ſei, daß einige derſelben in Ohn-macht fielen. Darauf wurde denn das hohe Lied von der Hu-

manität angeſtimmt und die ganze Schlechtigkeit unſers heu
tigen Zuchthausſyſtems u. ſ. w. mit den böſeſten Worten ver
dammt. Mittlerweile hat es ſich nun herausgeſtellt, daß die
ganze Sache Schwindel iſt und nur Mittel zum Zweck geweſen
zu ſein ſcheint. Von amtlicher Seite wird im „Poſener
Tageblatt“ mitgetheilt, daß bei der Vollziehung von
Prügelſtrafen im Zuchthauſe zu Rawitſch die Betreffenden auf
ein hölzernes Geſtell feſtgeſchnallt würden. Ein Aufſeher hand-
habt eine kurze lederne Peitſche aufs Geſäß. Jn dieſer herge-
brachten und vorſchriftsmäßigen Art habe auch die gt ung
jener drei Sträflinge, darunter des berüchtigten Einbrel(pers
Kringel, ſtattgefunden, welche aus dem Zuchthauſe auszubrechen
verſuchten. Eine Prügelmaſchine ſei nicht vorhanden.

Vom internationalen Bergarbeiter-Kongreſz. Der
Vorſitzende des ſtändigen internationalen BergarbeiterKomitees
und Präſident der Bergarbeiter-Föderation von Großbritannien,
Pickard, iſt bereits mit einigen anderen britiſchen Delegirten in
Berlin eingetroffen. Jm Ganzen ſind bis jetzt 40 Delegirte
aus England angemeldet. Darunter befinden ſich allein
23 Delegirte der britiſchen BergarbeiterFöderation, die 8 Z.
nahezu 200 000 Mitglieder zählt. Unter den britiſchen Dele
girten werden ſich auch die ſieben Unterhaus Mitglieder be-
finden, welche die Bergarbeiter im Parlament vertreten. Jm
Ganzen werden die britiſchen Delegirten 680 000 Bergarbeiter
vertreten. Aus Frankreich werden zehn Delegirte erwartet,
darunter die ebenfalls aus dem Bergarbeiterſtande hervorge
gangenen Mitglieder der Deputirten-Kammer Basly Präſident
des Grubenarbeiter Verbandes im Pas de Calais) und
Lamendin, welche die Bergarbeiter des Pas de Calais ver-
treten. Auch der General-Sekretär des 68 000 Mitglieder
zählenden National-Verbandes der franzöſiſchen Bergarbeiter,
Rondet (St. Etienne) wird erwartet. Aus Böhmen ſind bis
jetzt zwei Delegirte angemeldet, welche die Z. dort beſtehenden
67 BergarbeiterVereinemit 20 000 Mitgliedern vertreten. Aus
Sachſen ſind zehn Delegirte angemeldet, welche den über 8000
Mitglieder zählenden ſächſiſchen Berg- und Hüttenarbeiter-
Verband vertreten. Die Zahl der Vertreter aus dem Ruhr
und Saar-Revier ſek noch nicht feſt. Die niederſchleſiſchen
Bergleute werden u. A. durch den ſozialdemokratiſchen Reichs
tags Abgeordneten Möller (Waldenburg) vertreten ſein. ie
Belgier dürften in annähernd gleicher Stärke wie die Franzoſen
kommen. Der Kongreß beginnt am zweiten Pfingſtfeiertag Vor
mittags 10 Uhr. Bis zur Konſtituirung des Kongreſſes ſoll das
engliſche Parlamentsmitglied Burt (Mitglied der Berliner
internationalen Arbeiterſchutz-Konferenz) den Vorſitz führen.

Für jede Nation wird ein Tagespräſident d Jede Nation
wird über die Zuſtände, Arbeitslöhne und Geſetze, welche den
Bergbau ihres Landes betreffen, berichten.

Vor längerer Zeit ging durch die Blätter die r
err v. Kiderlen-Wächter 8 zum Geſandten in Ham-

urg auserſehen und eigne ſich als Bankiersſohn beſonders
gut für dieſen Poſten. Später iſt dieſe Mittheilung dementirt
worden, und kürzlich wird dafür ſeine Ernennung zum Ge-
r in Schwerin als bevorſtehend gemeldet, und zwar iner Vorausſetzung, als r es ſic dabei um etwas An
deres. Jm Hintergrund ſteht wohl der Gedanke, daß Schwerin
ſich mehr zum Nachdenken „fern von Madrid“ eigne, als das
angenehme, leichtlebige Hamburg, wie denn andererſeits durch
die Preſſe ſogar die Meinung ging, nach den bekannten Vor
fällen ſei wohl zunächſt Stellung zur Dispoſition zu erwarken.
Das richtige Verhältniß iſt in einer Notiz der „Meckl. Nachr.“
ausgedrückt. Es ſind nicht zwei verſchiedene Geſandtſchafts
poſten, ſondern der betreffende Geſandte hat Preußen bei beiden
Mecklenburg und den Hanſaſtädten zu vertreten. Der Poſten
iſt begehrt und rangirt darum höher als mancher andere.

Die vierte Tagung des Ausſchuſſes zur Unter
ſuchun g der Verhältniſſe der am meiſten von Hochwaſſer-
gefahren bedrohten Ströme wird in der letzten Maiwoche
tattfinden. u in dieſer Tagung wird der Ausſchuß mit
einem von dem Staatsminiſterium erforderten Gutachten über
Organiſationsfragen auf dem Gebiete der Waſſerwirthſchaft be
faßt werden. Nachdem vom Ausſchuß in der dritten Tagung
im Herbſt vorigen Jahres die Bereiſung der Oder mit der Be
ſichtigung der unteren Warthe von Küſtrin ab zum Abſchluß

r wurde, ſoll in die bevorſtehende vierte Tagung die
ereiſung der Elbe einbezogen werden, und 533 liegt es,

den „Berl. Pol. Nachr.“ zu Folge, in der Abſicht, in drei
Tagen die Strecke von der ſächſiſchen Grenze bis Magdeburg
nebſt dem unteren Theile der Saale und dem Umflutharm bei
Petzin, ſowie dem dortigen Wehre zu befahren. Auch bei dieſer
Bereiſung werden neben den Lokalbehörden ſachkundige und er
fahrene Anwohner des Stromes und Kenner der Deichverhält
niſſe zur Bereiſung herangezogen werden, um von ihrer Sach
kenntniß und Erfahrung Nutzen zu ziehen und ihnen Gelegen
i geben, etwaige Beſchwerden und Klagen zur Erörterung
zu bringen.Ueber den Stand des Prozeſſes Hegelmaier wird
der „Köln. Ja aus Stuttgart geſchrieben:

„Das Ergebniß iſt ein ſolches, daß jetzt allgemein die Frei
ſprechung erwartet wird. Eine Reihe von Anklagen auf rechts-
widriges Verfahren in ſachlichen wie perſönlichen Fragen iſt in
nichts zerfallen, und was übrig bleibt, reicht zur Amtsentſetzung
nicht von fern hin. Geradezu niederſchmetternd iſt der Eindruck,
den das Vorgehen des ohne Zweifel von dem verſtorbenen Miniſter
Schmid dirigirten Regierungspräſidenten Häberlen macht, der ſelbſt
von Dirnen, die mehrfaches Stadtverbot in Heilbronn empfangen
hatten, Ausſagen gegen Hegelmaier zu erlangen ſuchte. Namentlich
mit Bezug hierauf erklärte Ober-Medizinalrath Landenberger, einer
der höchſten Medizinalbeamten des Königreichs, er hätte nicht ge
glaubt, daß ſolche Dinge in Württemberg möglich ſeien. Freilich
mußte auch das Medizinalkollegium, das nur auf Grund von, wie
ſich jetzt gezeigt hat, vielfach unglaubwürdigen Akten einſt Hegel
maier für verrückt erklärte, jetzt in offener Sitzung dieſen Ausſpruch
zurückziehen. Welche perſönlichen und ſachlichen Folgen dieſe Vor
änge haben werden, muß ſich bald zeigen. Das dritte Opfer des
rozeſſes iſt die demokratiſche Revolverpreſſe Heilbronns, die durch

eine bodenloſe Verhetzung weſentlich zu dem traurigen Verlauf der
Dinge beigetragen hat. Was Hegelmaier ſelbſt angeht, ſo iſt das
Ergebniß, daß er durch eine ſeltene Miſchung von guten und nach
theiligen Eigenſchaften ſich als einerſeits ſachlich für einen Ober
bürgermeiſterpoſten befähigt, andererſeits als perſönlich dazu wieder
nicht befähigt ausweiſt: er iſt vielfach klug, thatkräftig, zäh, aber
auch ſchroff und eigenmächtig.“

In einer Betrachtung über das „Pfingſtfeſt“
ſchreibt das „Militärwochenblatt“: „Frühlingsſtürme
bringen Wärme und Gedeihen. Schon unſere uralten Vor
fahren wußten, daß das Wetter nicht eher ſchön wird, ehe
nicht das erſte Gewitter den neuen Lenz eingeläutet hat. Kein
Chriſt darf Sturm und Drang, ſchwere Zeiten und Kampfes-
noth rei Nichts iſt ſo unchriſtlich wie Schwermuth und
Trägheit, Unluſt und Schwarzſeherei. Der Pfingſtgeiſt mit
der Feuerkraft neuen Lebens vertreibe dieſe böſen Feinde aus
der Chriſtenheit, auch aus dem Gebiete des Deutſchen Vater
landes, der Deutſchen Armee! Ein chriſtlicher Soldat muß

haben zu ſeinem Dienſt. Nur die ſchwächliche
Selbſtſucht erlahmt in der pünktlichen Treue und genauen
Pflichterfüllung. Wahrhaftige Hingebung bleibt allezeit friſch
und wohlgemuth. Jn allen welklichen Dingen ruhen die höchſte
Entſcheidung und der Lohn im Erfolge. Jm kriegeriſchen Leben
und Weſen gilt als das Höchſte die Tüchtigkeit. Nicht die
große Uebermacht bezeichnet den beſten Krieger und macht ihn
des Sieges würdig. Oft gehört der größere Ruhm und die
Anerkennung dem, der äußerlich unterlag. Die unverwelklichen
Kränze von Thermopylä erntete der überwundene und erſchla-
ene Leonidas, nicht der Perſerkönig mit h z a h l
oſen Horden. Wir können nicht verſprechen: „Der Sieg

ſoll jedesmal unſer ſein“, wohl aber geloben „Wir wollen

treu unſere Pflicht erfüllen, gleichviel ob ein Triumph uns
winkt, oder ob es in den Tod geht“. Der Grund aller krie
rn Tüchtigkeit und die Quelle aller Kraft iſt der Glaube
an den lebendigen Gott. Wer ſeinem Gott nicht treu iſt,
bleibt keinem Menſchen treu. Wer ihn über Alles liebt, fürch
tet nichts und dient ihm mit Freudigkeit auf allen Wegen.
Das Pfingſtfeſt ſoll uns erwecken, mit Freuden vorwärts zuſchauen. Von Gott der Herr führt uns vorwärts Wie viel
Generationen ſind vor uns im Deutſchen Reiche dahingegangen,
ohne im Entfernteſten zu beſitzen oder zu ahnen, was wir haben,
und unter welchen Verhältniſſen wir unſere Kraft entfalten
können! Sie würden es nur für einen ſchönen Traum gehalten
haben, was wir heute als ſelbſtverſtändlich anſchauen und was
üns oft nicht dankenswerth, ſondern beklagenswerth erſcheint.
Das Deutſche Heer iſt ein Heer von Chriſten. Sie bekennen
ſich zu ihrem Herrn. „Wir rühmen Dich, daß Du ſo, gerne
halt und in Deinem Namen werfen wir Panier auf!l“

Ausland.
Oeſterreich. Zu den Demonſtrationen in Budapeſt,

über die wir bereits in der geſtrigen Morgen Ausgabe aus
ſanrli— berichtet haben, wird nachträglich noch bekannt, daß in
er ganzen Stadt blaue a vertheilt worden waren, in

denen im Namen des ExekutivKomitees des hauptſtädtiſchen
Unabhängigkeits- und AchtundvierzigerKlubs die Bürger auf-
gefordert wurden, ſich vor dem agnatenhauſe zu verſammeln.
Die Proklamation war in recht kräftigen Ausdrücken abgefaßt.
Unter Anderem hieß es:

„Die Todtengerippe des Muſeums beginnen ſich zu regen
und klappern der Nation in die Ohren. Die Tellerlecker des
Wiener Hofes, die vagirenden Magnaten des Auslandes, die
Nachkommen des Windiſchgrätz, die gerupften Ritter des Bach-
und Schmetterlings-Syſtems haben ſich verſammelt, um die Frei
t des Volkes und die nationalen Intereſſen mit Füßen zu

reten.“
Dieſe Proklamation trug nicht wenig zum Zuſammen

ſtrömen der Menge vor dem Magnatenhauſe bei, wo es in
deſſen noch verhältnißmäßig gelinde herging, da ſich die De
monſtranten, wie bereits gemeldet, mit „Abzug“?Rufen, Pfeifen
und Schwingen der Stöcke begnügten.

Rußland. Nach amtlicher Mittheilung iſt der Stand der
Cholera in Ruſſiſch- Polen folgender Jm Grenz-
gouvernement Plozk ſind innerhalb 8 Tagen 28 Erkrankungen
und 5 Todesfälle, im Gouvernement Radom in 6 Tagen
70 Erkrankungen und 25 Todesfälle vorgekommen. Die Stadt
Warſchau hatte vom 28. April bis 6. Mai 4 Erkrankungen
und 4 Todesfälle zu verzeichnen. Die ruſſiſchen Behörden
haben in dieſem Jahre die Vorſichtsmaßregeln bedeutend er
weitert; namentlich wird die Zahl der Aerzte in den verſeuchten
Gegenden vermehrt.

Bulgarien. Die offiziöſe Swoboda veröffentlicht einen
von hervorragender Seite ſtammenden Plan zu gemeinſamem
Zuſammenfaſſen der Kräfte der Türkei und Bulgariens, um
ſpäteren Stürmen erfolgreich zu begegnen, worin empfohlen
wird 1. der Abſchluß eines Vertheidigungsbündniſſes
Bulgarien und der Pforte; 2. die Abſchaffung der Zollgrenze;
3. die Kommandirung bulgariſcher Offiziere in die türkiſche
Armee, um ſich praktiſch vorzubereiten und im Nothfalle die
türkiſchen Grenzen z vertheidigen, 4. die Durchführung des
Artikels 23 des Berliner Friedens Vertrages durch Ernennung
höherer Verwaltungsbeamten in Macedonien aus der bulgari-
ſchen Bevölkerung; 5. die Einſtellung von Bulgaren in die
türkiſche Armee und die Ausbildung derſelben durch bulgariſche
Offiziere; 6. die vollkommene Durchführung des Punktes 10
des Firmans vom Jahre 1870, bezüglich der Gründung bul-
gariſcher Bisthümer in den Exarchien, wo eine Zweidrittel
Majorität der Bevölkerung es verlangt. Fürſt Ferdinand und
Stambulow ſollen warme Anhänger des Planes ſein und hoffen,
daß auch der Sultan die Vortheile einer ſolchen Regelung der
Beziehungen zwiſchen Bulgarien und der Türkei erkennen werde.

M

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Jena. In der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität

habilitirt ſich Dr. Berthold Ha endcke aus Altona für Archäo-
g. und Kunſtgeſchichte mit einer Antrittsvorleſung über Caravaggios,
Riberas und Salvator Roſas kunſthiſtoriſche Stellung.

Theater und Muſik.
Weimar, 11. Mai. Die neue Oper „Guntram“ des

hieſigen Hofkapellmeiſters Richard Strauß erzielte bei der geſtrigen
erſten Aufführung einen außerordentlichen Erfolg. Der Komponiſt
wurde ſechsmal gerufen. Der 24. Mai iſt der hundertjährige Ge
burtstag des Geiſtlichen und Komponiſten J. Cotta, geboren
24. Mai 1794 in Ruhla bei Eiſenach, geſtorben 18. März 1868 als
Paſtor in Willerſtädt bei Weimar, bekannt durch ſeine Kompoſition
des Arndt'ſchen Liedes „Was iſt des Deutſchen Vaterland

4nrziget Ein neues modernes Schauſpiel unſeres einheimi
ſchen Dichters Wilhelm Henzen, welches ſich „Das neue Genie“betitelt und ſeinen Stoff dem modernen uſikleben entnimmt, iſi ſo
eben von der Direktion des Leſſingtheaters in Berlin (Dr. Oskar
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ben einer dreifachen Liebe ich liebte mein armes Vaterland, und
eine Kunſt, und dann hatte ich eine Braut, Marina hieß ſie, die ich

ütete wie einen köſtlichen Schatz. Wie ſie ſchön war! Als hätte
ein hoher Meiſter eine Göttin geformt, ſo wunderſam gemeißelt waren
dieſe reinen Züge. Blitzende Augen im blaſſen Antlitz, überſchattet
von ſchwarzein Haar ein Meduſenantlitz, lieber Herr du ſtehſt
gebannt, wie vom Blick der Klapperſchlange getroffen, und kannſt den
Blick nicht wenden von ſo viel Reiz und Zauber. Wie ich jetzt zu
Jhnen Rede, ſehe ich ſie vor mir und höre ihre ſtrafende Rede, die
peinigt und ſchmerzt; und ſie lacht dabei, während Zornesfalten, haar-
ſcharfe Linien, ſich tief in das göttliche Geſicht graben o das war
ſchön und ſchrecklich das war mein Elend. Ich will Jhnen
erzählen will ganz ruhig erzählen, ob's auch in mir brauſt. Ver
nichten möchte ich die Erinnerung und thue doch Alles, was
an n liegt, um dieſe Erinnerung immer wieder neu erſtehen
zu laſſen.

Ich hatte mir, phantaſtiſch wie meine Art war, ein 9deal zurecht
gelegt, das meine Sinne gefangen nahm das höchſte Weibliche
wollte ich darſtellen vollendete Form, deren anmuthige Wellen-
linien entzücken, im Antlitz einen Ausdruck ergreifender Jnnigkeit,
gleichſam eine Vermählung des antiken Gedankens mit der Süße
chriſtlicher Schwärmerei. So blind verliebt war ich nicht, daß ich
glaubte, um dieſes Hohe zu erreichen, brauche ich nur meine Meduſe
zu modelliren. Ich milderte alſo ihre ſtolze Form, die nur um ſoreizender erſchien, in das Antlitz legte ich einen Jug von Leid und
Ergebung. Und wie ich die Skizze betrachtete, kam mir da ge
rade von der Akademie dergleichen ausgeſchrieben war und ich meiner
Liebe dadurch ein unvergängliches Denkmal ſetzen wollte der Ge-
danke: das Ganze als Brunenmotiv zu verwenden als eine
MNädchengeſtalt mit einem zerbrochenen Krug, aus dem das Waſſer
rinnt. Mein Modell wurde fertig Marina war entzückt davon
und wir gelobten, uns zu heirathen, wenn es den Preis erhielte und
mir die Ausführung übertragen würde. Da kam der Aufſtand.“

Seine Geſtalt richtete ſich hoch auf und die Augen blitzten,
während er haſtig weiter ſprach.

„Was das für ein junges Blut bedeutet, für ein heißes Herz, das

für das Vaterland ſchlägt, für junge ſtarke Arme! Es kam Alles ſo
natürlich und da war kein Halten. Marina meinte, ein Kampf mit
dem ſtarken Feinde ſei nur ein Spiel. Als ſie zum Abſchied mich
küßte, lachte ſie nie werde ich dieſes Lachen vergeſſen, nie dieſe
Küſſe oft in der ſtillen Nacht iſt es mir, als brennen ſie auf
meinen Lippen. So ſchied ich und that meine Pflicht. Nicht das
Jrren in den Wäldern, welches Manchen zur Verzweiflung trieb, das
Lauern im Moraſt, der Hunger und das furchtbare Bewußtſein ohn
mächtigen Ringens nichts war im Stande, meine Kraft zu brechen.
Aber am Tage von Oſtrolenko wütheten die Kugeln in unſeren
Reihen all' die Edlen fielen ich erhielt von verdammter Hand
den Schuß o mein z

Kinen Augenblick ſtand er ſtill und hielt die geſunde Hand vor
die Augen.

„Kameraden hatten mich geborgen,“ fuhr er fort und ging
weiter. „Nach einem Jahre ſah ich Marina wieder. Jch war ein
ſiecher Mann war ein Krüppel. Empfang wie Abſchied lachte
er höhniſch. „Lachend hat ſie mich entlaſſen, lachend empfangen.
Welch zorniges Lachen über den Elenden, der mit thränenden Augen
ihr in das herrliche Geſicht, daß ich, ein erwerbsunfähiger Krüppel,
ſie, die Stolze, heimführen wollte und reichte mir die Braut dem
Bräutigam ein Almoſen. Jch ſchlug auf ihre daß die
Geldſtücke zur Erde fielen und ſie entſetzt aufſchrie. Dann ging ich
meines Weges. Mein Weg führte mich der Behörde in die Arme,
die machte kurzen Wie und ſchickte den Aufrührer in die Berg-
werke. Vmsig v re ſchmachtete ich in Sibirien. Aber es war
gut ſo. Der Doktor hatte Recht. Es geſchah für das Vaterland.

Mein Schickſal verſchlug mich nach Petersburg, wo ich ſeit all
den langen Jahren ein elendes Leben führe. Des Sommers lockt es
mich hinaus hierher, wo die Natur mir erzählt von der Kunſt des
Schöpfers; doppelt erlabe ich mich an ihr, ſeit ich meine Kunſt zu
Grabe getragen.“

Wir gingen an dem Triumphbogen vorüber, welchen Alexander I.ſeinen Waffengefährten errichten t Mein Begleiter wendete den

Kopf, als ſei es ihm unmöglich, ein Denkmal anzuſehen, das an den
Zaren und ſeine Getreuen erinnert,

„Hören Sie fragte er „Sind wir auch noch weit
von dem Platz bei dem armen Mädchen mit dem zerbrochenen Krug,
ſo vernehme ich bereits das Geräuſch des tropfenden Waſſers jetzt
miſcht ſich in das leisrollende Gepläcſcher ein wunderſames Tönen
und ich höre ängſtlich dringend, wie verſchwebend, rufende Worts
Ja, ſie rufen mich,“ fuhr er energiſch fort und ſchritt ſchnell weiter

Zwar hörte ich keinen Ton, aber wunderlich war mir zu Muth,
faſt taumelte ich in bekkemmender Angſt. Ob mein Begleiter weiter
ſprach, weiß ich nicht mehr. Zitterndes Rauſchen, wie klagende Muſik,
ertönte wir ſtanden vor der Statue, deren Gewandung, im
Sonnenleuchten ſchillernd, mit einem Sprühregen von Lichtkörperchen
übergoſſen war kein Glanz lag auf dem traurigen Antlitz, nur die
rinnende Thräne funkelte wie ein Diamant.

„Marina!“ flüſterte der alte Mann und wies auf die Statue.
Nicht wie ſie ſtolz und hoffärthig geweſen, blitzenden Auges, und
bie Zorneslinien der Stirn ſchrecken und drohen ihre Zug ſind es,
wie ſie mildernd mein Modell getroffen damals, ehe ich ausge
en r das Vaterland. So wie ich, beſtrickt von ihrem Reize, ſie

eſchaffen, erſann ſie zum zweiten Mal ein wackrer Meiſter. Mir,
m Verbannten, verweigerte man die Ausführung. Aber ihm, der

kein Vaterland zu vertheidigen hatte, gewährte man, was mir als
das Herrlichſte vorgeſchwebt hatte.

Bitter und traurig zugleich klangen ſeine Worte. Er trat nahe
an die Statue und ſprach, den ſehnenden Blick auf ſie gerichtet, ſo
leiſe, als rede er zu ihr. Und leiſe tropfte das Waſſer es war,
als ginge ein Klingen von der Statue aus, eine Antwort auf ſeine
bangen Fragen.

Seiner Erinnerung hingegeben, hatte offenbar der Alte mich ver
geſſen.

Ffentte im Jnnerſten, ſchlich ich mich fort.
Mit unwiderſtehlicher Gewalt zog es mich am anderen Morgen

wieder an den ſtillen Ort zu dem Mädchen mit dem zerbrochenen
Krug. Zu ren Füßen, die er umklammerte, lag der alte Mann
todt. Eintönig aus dem zerbrochenen Krug tropfte es nieder, das
klang wie Todtenklage das holde Antlitz des Mädchens belebte der
Morgenſonne Glanz und die rinnende Thräne funkelte.
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„menthal) zur Aufführung angenommen worden und wird dorte in Szene gehen. Deſſelben Verfaſſers „Heilige
Eliſabeth wird in derſelben pielzeit an den Hoftheatern zu Darm-
ſiadt und Stuttgart und in Roſtock und Stralfund aufgeführt

n.werden Leipzig, 11. Mai. Das Leipziger ater
hat für die beiden fing aertage den folgenden Spielplan ent
worfen. Jm Neuen Theater Piorat am Sonntag, dem
erſten Feiertage die Oper „Der Widerſpenſtigen

ähmung“, am Montag, dem zweiten Feiertage in neuerLaſubuung die Oper „Der Poſtillon von Lonjumeau“,
welcher Mascagnis „Sicilianiſche Bauernehre“ folgt, zur
Aufführung. Jm Alten Theater wird an beiden Feſttagen
eine neue Poſſe: „Ein armes Mädel“, nach dem Wiener
Original von dem Mitgliede des Leipziger Stadttheaters, Herrn
Anton Franck, bearbeitet, gegeben.

Vermiſchtes.
Das CorſoFeſt, welches unter dem Protektorate der Kaiſerin

am 23. Mai auf der Trabrennbahn BerlinWeſtend ſtattfindet, wird
wieder ein geſellſchaftliches Intereſſe wie kaum ein anderes Feſt er
regen. Da die hohe Protektorin mit den Kaiſerlichen Prinzen an
demſelben perſönlich Theil nehmen wird, wird ſelbſtverſtändlich auch
der geſammte Hofſtaat erſcheinen. Auch das diplomatiſche Corps wird
nahezu vollzählig vertreten ſein. Die hohe Geſellſchaft Berlins, der
Geburts wie der Finanzadel, haben bereits ſo zahlreiche Beſtellungen
auf Logen und Wagenkarten gemacht, daß man behaupten darf, tout
Berlin wird ſich am 23. auf der Trabrennbahn BerlinWeſtend
Rendezvous geben. Man hat ſomit Gelegenheit, zu ſehen und ge
ſehen zu werden. Für die Damenwelt wird der Aufwand der Toi
lelten, für die Männer der ſportlichen ProgrammNummern das meiſte
Intereſſe bieten, auf alle wird das geſellſchaftliche Leben vor und auf
den Tribünen und dann in der Blumenſchlacht gleich und
anregend wirken. Man weiß es ja aus früheren Jahren, welch'
reizendes und bewegtes Bild die ganze Bahn bei dieſem Feit zeigt.
Das ſportliche Programm wird in dieſem Jahre noch mehr Intereſſe
als in früheren Jahren bieten. Zur Theilnahme an der Parforce-

agd, zu welcher wieder die Königliche Meute erſcheinen wird, haben
ich bereits zahlreiche Offiziere und Herren der Geſellſchatf gemeldet,

ſo daß auch der rothe Rock diesmal zahlreicher vertreten ſein wird.
Die Jagd wird diesmal nicht wie früher in einem Auslauf enden,
ſondern einer der Herren wird den Fuchs markiren, der dann vor
den Tribünen à vueg ejagt und ſchließlich geſtellt wird. Dadurch ge
winnt das ſpannende Bild noch mehr Anregung und Bewegung.
Eine ganz neue Programm-Nummer bildet das Kunſtfahren für
Viererzüge. Auf einer ca. 100 m langen Strecke werden 15 Kegel
aufgeſtellt ſein, welche im Trabe nach einer beſtimmt vorgeſchriebenen
Bahn zu umfahren ſind. Die entworfenen Figuren ſtellen die
höchſten Anforderungen an die Sicherheit der Pferde und die Ge
ſchicklichkeit des Fahrers. Ausgezeichnet beſetzt dürften die übrigen
ProgrammNummern werden. Jm zweiſpännigen Herren-Fahren er
wartet man zehn Geſpanne, im Vierſpännerfahren fünf bis ſechs und
im einſpännigen Trabfahren ſogar zwanzig Bewerber am Start.

Das neue Maunlicher-Gewehr hat bei den Vorfällen in
PolniſchOſtrau Proben ſeiner wahrhaft verheerenden Leiſtungefähig-
keit gegeben. Die Waffe, mit der die Gendarmerie ausgerüſtet iſt,
iſt Saſtem Mannlicher, jedoch kürzer als das Jnfanteriegewehr. Die
Schüſſe, welche fielen, waren faſt durchaus ſolche, welche ſchwer trafen.
Charakteriſtiſch iſt, daß, obwohl im Ganzen nur 23 Schüſſe abgegeben
wurden, doch 43 Perſonen getroffen worden ſind. Daraus geht ſo
J mit hervor, daß faſt jeder Schuß zwei hintereinander ſtehende Per
ſonen verwundete, indem die Kugel aus dem Körper des Vornſtehen-
den in den des Rückwärtsſtehenden ihren Weg nahm. Die Schuß-
kanäle ſind aber keineswegs glatt, was zur Folge hatte, daß zahl-
reiche Knochenſplitterungen und Knochenbrüche ſtattfanden. Vielen
Verwundeten wurden die getroffenen Körpertheile zerſchmettert. Einem
der Verwundeten hing das Fleiſch des Oberſchenkels förmlich vom
Knochen herab.

„Heiteres. Vorſchlag zur Güte. Strolch: „'s Geld oder
E 's Leben. Trödler: „Schießen Sie nicht! Wiſſen Sie was,

Pedekve Jhnen abkaufen die Piſtol'! So iſt uns Beiden ge
olfen.
„Gemüthlich. Schaffner (einer Sekundärbahn): „Bedaure

mein Herr, Alles beſetzt! Wenn Sie aber mitlaufen wollen in
der nächſten Station ſteigt jemand aus.“

Leichte Abhilfe. Sie (nach vorausgegangenem Streit
ſchmollend): „Das iſt nicht ſchön von Dir, Max, daß Du ſo einſilbig
biſt.“ Er (ärgerlich): „So nenne mich Maximilian.“

Ein Praktiker. „Was, Fräulein Mayer en Dirriß ſie hat ein gewiſſes Etwas.“ „Drück' Dich doch in
iffern aus.

Bezeichnend. „Warum nennſt Du den Porträtiſten Plager
einen Sonntagsmaler „Er trifft nichts.“

Unwiderlegbar. „Nun haſt Du Dir wieder von Deinem
Monatsgeld ein Kleid gekauft! Aber, Riekchen, wohin ſoll das
führen Ich ſagte Dir doch, dieſes Geld ſei ausſchließlich für den
Haushalt beſtimmt.“ „Wie, Männchen Gehöre ich denn nicht

zum rer.„Un angenehmer Vorgänger. Sommergaſt: „Was ſoll
dieſe rieſige lärmende Kinderverſammlung vor meinem Fenſter
Wirth: „Ja wiſſen's, in Jhrem Zimmer hat früher Einer gewohnt,
der jedem Kind, das nicht lärmte, zehn Pfennige gab.“

Kirchliche Anzeigen.
Giebichenſtein. [Berichtigung.) Amtswoche vom 13. bis

19. Mai Paſtor K mitz.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 11. Mai 1894.
Eheſchließungen: Der Bureaugehilfe Paul Griebel, Fleiſcher

ſtraße 28 und Klara Müller, Schillerſtraße 44. Der Zimmermann
Wilhelm Angermann, Baderei 2 und Minna Kähne, Kellnerſtraße 6.

Böllbergerweg 12. Der Klempner Theodor Schürer, Gr. Wallſtr. 11
und Marie Wipplinger, Leipzigerſtraße 45. Der Hausdiener Karl
Kellner, Kutſchgaſſe 3 und Emma Porfitz, Spiegelſtraße 8.

„Aufgeboten: Der Bautechniker Max Schneider Chemnitz und
Eliſabeth Weiſe Oleariusſtraße 9. Der Bergmann Clemens bert,
Schloſſerſtraße 12 und Bertha Wedekind, Mötzlicherweg 1. Der Kon
ditor Guſtav Meißner, Halle und Louiſe Kahraß, Trotha. Der

e.

Der Schmied Gottlieb Kunert, Martinſtraße 22 und Olga Türk,

Reſtaurateur Alwin Döring und Eliſe Bitterfeld. Der
Arbeiter Wilhelm Roſch, Halle und Minna Schröter, Bitterfeld.

Geboren: Dem Klempner Guſtav Friſche, Südſtraße 3, ein
S riedrich Paul. Dem Reſtaurateur Louis Richter, Forſter
ſtraße 14, ein Sohn, Ernſt Max. Dem Schuhmacher Valentin Flis,
Lindenſtraße 62, ein Sohn, Friedrich Paul. Dem ſtädt. Gartenin

Eduard Kriele, Schimmelſtraße 1, eine Tochter, Maria Anna
lgnes. Dem Lehrer Julius Löffler, Jakobſtraße 47, ein Sohn,

Karl Albert Erich. Dem Handarbeiter Schweda, Raffinerie
ſtraße 33, eine Tochter, Bertha Anna. Dem Kutſcher Heinrich Reum,
Leipzigerſtraße 56, ein Sohn, Robert Bernhard. Dem r Louis
Puff, Schillerſtraße 20, eine Tochter, Gerda Jrma. 1 unehel. S.

Geſtorben: Der Reſtaurateur Karl Schläger, 53 Jahre, Bahn
ofſtraße 19. Der Schuhmachermeiſter Auguſt Hampe, 60 Jahre,
uckengaſſe 4. Der Klempner Oskar Lehmann, 43 Jahre, Klinik.

Des Kutſcher Heinrich Kuban Tochter Marie, 3 Jahre, i v
ſtraße 6. Der Handarbeiter Franz Wagner, 30 Jahre, Klinik. Des

leiſcher Paul Petermann Tochter Martha, 7 Jahre, Diakoniſſenhaus.
es Arbeiter Albert Voigt Ehefran Anna geb. Dannenberg, 31 Jahre,

Klinik. Des Arbeiter Karl Härtel Ehefrau Minna g. Brückner,
27 Jahre, Finger Der Maler Karl Stöbe, 27 Jahre Kl.
Wallſtraße 7. Des Buchdruckereibeſitzer Wilhelm Driſchmann Ehe
frau Henriette geb. Mörtzſchke, 61 We Kl. Steinſtraße 3. Des
Nagelſchmied Philipp Müller Ehefrau Pauline geb. Schlips, 60 J.,
Mittelſtraße 5. Des GeneralAgent Otto Tochter Elſa, 2 Tg.,
Charlottenſtraße 5. Des Tiſchler Paul Rothe Ehefrau Martha geb.
Hoske, 27 Jahre, Schwetſchkeſtraße 16. Des Lokomotivheizer Albert
Bartel Tochter Gertrud, 11 Mon., Ackerſtraße 1.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 9. bis 11. Mai.
Aufgeboten: Der Handelsmann A. Stoye und E. E. L. Bock

liſch, Giebichenſtein und Halle a. S. Der Bahnarbeiter F. J. Schieffer
und E. L. Friedrich Halle a. H.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter F. C. F. Schulze und
E. Dreyer, Wittekindſtraße 32 und Ränzelgaſſe 2. Der Geſchirr

führer C. L Arndt und L. E. Pet Böckſtraße 3. Der Wagen
fabrikant G. G. A. Darr und E. J. A. Baumann, Eiſenach und
Reilſtraße 101. Der Handarbeiter H. F. Zimmermann und A. E.
Thielicke, Auguſtſtraße 535. Der Zimmermann H. J. M. Heſſe und
M. Vogler, Reilſtraße 40 und Trothgſcheſtraße 25.

Geboren: Dem Handarbeiter F. W. Hoffmann eine Tochter,
Ränzelg. 5h. Ein unehel. Sohn, Trothaſcheſtr. 25. Dem Steinſetzer
F. C. O. Koch eine Tochter, Gr. Brunnenſtraße 69. Dem Hautboiſten
G. G. H. Hauthal eine Tochter, Adolfſtraße 2. Dem Maurer A. F.
Emmer ein Sohn, Hoheſtraße 12. Dem Fabrikarbeiter C. F. R.
Doerner, eine Tochter, Schulgaſſe 1. Eine unehel. Tochter, Fähr-
ſtraße 11. Dem SteuerAufſeher C. H. W. A. Matthäus eine Tochter,
Wittekindſtraße 35. Dem Maurer A. H. G. Gäbler genannt Gräfe
eine Tochter; Auguſtſtraße 50.

Geſtorben: Des Steinbruchsarbeiter A. C. Kittler todtgeb. T.,
Kl. Breitenſtraße 7. Ein unehel. Sohn, Gr. Brunnenſtraße 31.

*12FamilienNachrichten.
Verlobungen: Frl. Jrmgard v. Brand mit Hru. Lieut.

Xaver v. Brockhuſen (Lauchſtädt--VBerlin). Frl. Martha Schüll mit
Hrn. Paul Brockhoff (Düren--Bremervörde). Frl. Anny Butzke
mit Hrn. Lieut. Bellardi (Koblenz.) Frl. Agnes Pernice mit Hrn.
Prof. Dr. Emil Ballowitz (Greifswald.) Frl. Erna Athenſtädt mit
Hrn. Lieut. Benno v. Krieger (Liegnitz).

Verbindungen: Hr. Amtm. Rich. v. Aſter mit Fräul. Elſe
v. Aſter (Dresden). Hr. Prem.Lieut. Fr. Karl Frhr. v. Wechmar I.
mit Frl. Bertha v. Liebermann h

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Geh. Baurath F. Reimann
Südende). Hrn. Dir. Dr. Tendering (Elberfeld).

Eine Tochter: Hruy. Jul. Reifenberg (Berlin). Hrn. Haupt
mann a. D. Max v. Seydlitz (Potsdam). Hrn. Amtsrichter
G. Perez (Oſtrowo).

Todesfälle: Hr. Eugen v. Etzel (Berlin). Hr. Geh. Commerz.
Rath Fr. Dierig (Oberlangenbielau). Frau H. Ueberfeld geb. von
Czarnowska (Berlin). Hr. Stadtrath Rob. Drewke (Charlottenburg.)
Hr. Gen. d. Cav. Friedr. Graf v. Bismarck Bohlen (Karlsburg).
Hr. Dr. n. Ad. Schleicher (Tanga, Deutſch-Oſtafrika). Hr. Rech.
Rath a. D. Aug. Pleß (Berlin). Hr. Mediz.-Rath Ernſt Salzer
(Baden-Baden). Frau Baronin Clara v. Borberg geb. v. Broizem
(Dresden). Frau Geh. Rath M. Tellkampf g. v. Simpſon

Frau Commerz.- Rath Henr. Meyer geb. Schie
resden.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Frau Geh. Räthin Papſt aus Hannover.

Frau Rentiere Selmar aus Kaſſel. Frau Rittergutsbeſitzer Baronin Hauſtein aus Ers-
hauſen. Amtsrichter Borchert aus Wippra. Seehauſen und Familie aus Salzwedel.
Offizier Koſack aus Cöln. Direktor Brüggemann aus Aachen. Profeſſor Dr. Schwarzloſe
und Frau aus Görlitz. Landwirth R. v. Schosburger aus Sebyh (Ungarn). Studenten
Bauſe, Kirmſe, Umbſen, Kleinſchmidt, Wenner, ſämmtlich aus Freiberg i. S. Kaufmann
Fr. Hanan ans Paris. Dorſt aus Dresden.

Hotel „Goldene Kugel.“ Reg.-Rath Hottenroth aus Erfurt. Fabrikbeſitzer
Auvera aus Hohenberg. Sekonde- Lieutenant Sommer aus Torgau. Kreiswundarzt Dr.
Mennicke und Familie aus Grimmen i. P. Fabrikdirektor C. Schramm und Töchter aus
Neuſtadt. Jngenieur Thumann und Frau aus Cottbus. Rentier Schlegel aus Schafſtadt.
Dr. Meißner aus Berlin. Fabrikanten Chriſtoph aus Nisky, Teyhſe aus Guben, Fuchs
aus Aſchaffenburg. Stud. tech. Langen aus Hannover. Lehrer Lowinſtein aus Nord
hauſen. Kaufleute: Beck aus Ebingen, Kahn aus Simmershauſen.

Familien Nachrichten.

Die Verlobung ihrer Tochter Agnes mit dem Poſt
Aſſiſtent Herrn Otto Morn in Halle beehren ſich hierdurch
ergebenſt anzuzeigen [13143Gutsbeſitzer Julius Reisshauer und Frau.

Pfaffendorf, Pfingſten 1894.

Agnes Reisshauer
Otto Horn

4 Verlobte.6 Pfaffendorf. Pfingſten. Halle.
W W A.

e

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß verſchied heutfrüh nach langen, ſchweren Leiden ver t vrſ u

Kaufnaun August Mann
im 54. Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahme bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Halle a/S., Berlin, Eisleben u. Grenzhammer,
den 12. Mai 1894.

Die Beerdigung findet am 15. er. früh 9 Uhr von der
Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Allen Freunden und Bekannten zur traurigen Nachricht,
daß unſere treue ſorgſame Mutter, die [13163
Wittwe Friederike Geitnen geb. Streubichen
im Alter von 65 Jahren heute Nachmittag 2 Uhr nach langen
ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Kockwitz, den 11. Mai 1894.
Die trauernden Kinder.

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme bei dem

Tode meines inniggeliebten Mannes unſeres guten, un-
vergeßlichen Sohnes, des [13183Berginſpektor Carl Weineck,
ſagen wir hierdurch unſern tiefgefühlteſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., Sulza, den 12. Mai 1894.

Dankſagung.
beim Ableben unſeres lieben Bruders,Für die unsn [13177Schwagers und Onkels, des Gymnaſiallehrers

Reinhold Camnmnitius
erwieſene liebevolle Theilnahme ſprechen wir allen Freunden
und Bekannten auf dieſem Wege unſeren aufrichtigen Dank aus.

Halle a. S., den 12. Mai 1894.
Die Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben unvergeßlichen

Mannes, unſeres guten Vaters, können wir nicht unterlaſſen,
Allen für ihre herzliche Theilnahme unſern innigſten Dank

auszuſprechen. 113178Dank Herrn Paſtor Franke für ſeine troſtreiche Grab
rede, die unſern wunden Herzen ſo wohl gethan, Dank den
Herren Collegen des Entſchlafenen für ihren ſo erhebenden
Heſang, Dank auch ſeinen Schülern, der hieſigen Jugend und
Allen, die ihre Anhänglichkeit an den Entſchlafenen durch reiche
Blumenſpende bezeugt haben.

Seeben, den 11. Mai 1894.
Die tieftrauernde Familie Lohde.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines am 7. Mai verſtorbenen

unvergeßlichen Mannes, unſeres guten und ſorgſamen Vaters,
meines lieben Sohnes, Bruders Schwagers und Schwieger

ſohnes, des Schäfers [13160Wilhelm Fauſt,
können wir es micht unterlaſſen, allen lieben Verwandten und
Freunden welche ſeinen Sarg ſo überreich mit Blumen ge
ſchmückt und ihn zur letzten Ruheſtätte begleitet haben hier
durch unſern Dank zu ſagen.

Insbeſondere Dank ſeinen lieben Herrſchaften von Dobis,
welche den Verſtorbenen in ſeiner kurzen, aber ſchweren Krank
Er ſo liebevoll gepflegt haben. Dank auch dem Herrn Paſtor

ötze für ſeine troſtreichen und zu Herzen gehenden Worteam Grabe und dem Herrn Kantor Seknere mit der Schul
jugend für den erhebenden Geſang.

Möge der liebe Gott Allen ein reichlicher Vergelter ſein.
Dobis u. Dößel, den 11. Mai 1894.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Der Stadtauflage dieſer Nummer liegt eine beſondere
Beilage der Firma Ed. Lincke Sströſer hier, bei,
auf welche wir hiermit beſonders aufmerkſam machen.

13172] Die Expedition.
SSCC:Üeeonnnermmee

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul RNaché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech

S I Erstgrösstes Special-Geschäſt am Platze.Dettfedern, Daunen, fer Setten 5
anerkannt reellste und billieste Bezugsquelle.

m Fertige Inlets, Betthezüge, Betttücher, Bettdecken, Strohsäcke
zu PFabrikpreisen,

Eiserne
und

Holz-

mit ung onneBettstellen matratzen.
13196) Versandt nach Auswärts. Muster und Preisliste franco. Bei 30 MK. 29 Rabatt.

Eduard Gr
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Halle a. S., Markt II,
Marienbibliothek.

Stsatsmwedaille. (Fegr. 1344)

A. Hamp
Inhaber

Gustav Preuss,
Halle a. s., Leipzigerstrasse Nr. 3,

ke C0,
(gegr. 1844).

Tuchhanälung
mit Anfertigung feinerer Herren -Garderohbe.

Solide Preisstellng.
Garantie für tadellosen Sitz.

Aufmerkesame Boctcn eng
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Aug. Awer von lone

Pfälzer Sohiessgraben.
Sonntag, den J., Montag, den II.

und Dienstag, den III. Pfingſtfeier-
tag, Abends 8 Uhr: [13180
Grosses Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. Mgdb. Ffl.-Rgts.
Nr. 36. Entree à Perſon 30 Pfg.

O. Wiegert.
(Bei NRegenwetter finden die

Concerte im „Wintergarten“ ſtatt.)

Gröbers
Bahnhofs Restaurant.

Zu Pfingſten, den 2. Feiertag:

all 2wozu freundlichſt einladet [13190

dI. Hoſffmanza-
per t c

von heute an in dem

Walter Reichert's Weingrosshandlung,

Martinstr. 11 Obere Leipzigerstr. Fernspr. 558
empfiehlt vorzüglichen

Bowlenwein, Rhein-, Mosel- und Sohaumwein,
[13034

Wintergarten-
Empfehle meinen Vorgarten zur gefl. Benutzung. Eröffnung des u r

Concert Gartens Ende Mai. [13175Hochachtend Wer un
ene R e ee e eeSsee

Wiüttolcimel
Soolhad und Sanatorium bei Halle a. d. Saale

in anmuthiger und klimatisch bevorzugter Lage. Heilkräftige Sool-
quelien zu Trink- und Badekuren. Eisenmoor- und hydroelektrische
Bäder, medicin. Bäder jeder Art.

Indication: Skrophulose, Rheumatismus, Lähmungen, Gieht, Gallen-
steine, hHautkrankheiten, Schwächezustände, Reconvalescenz ete. Vor-

züglicho Heilerfolge bei [12489chron. Frauen- und Nervenleiden.
Kaltwasserbehandlung. Diätetisohe, elektrische u. Massage-Kuren.
Saison: vom 1. Mai bis Ende Sept. Kurarzt: Dr. Th. Lage.

Prospokte durch die Bade- Direction
M W re h
Bach Wittelcinch

1., 2. und 3. Pfiugſtfeiertag täglich [13173

Zwei grosse Militär Concerte
ansgeführt vom Stadt und Theater-Orcheſter.

Auſang früh 6 Uhr, Entree 15Anachmittags 3 Vhr, Entree 30 Pa.
Carl Rohde. Max Friedemann.,

S

S

S C
S

S C. Kurzhals Etablissement Se bringt zu den Pfingſtfeiertagen ſeine Localitäten in frdl. Erinnerung. S

2 I. Feiertag früh und C tS Nachmittags: OBR CS Anfang 6 Uhr früh und 3 Uhr Nachmittags. Du S
dS 2. Friertag: als i eher S

C eS, Abends: keenhafte bengal. Beleuchtung.
Große Auswahl kalter und warmer Speiſen, anerkannt beſt. Kaffee. S

Feiertag über: Stündlich friſchen Speckkuchen. [[I3157

BRöllberg.
C. Kurzhals's Caſé- Garten beſtens empfohlen. [13158

Keine öffentliche Tanzmuſik. W
Mittwochs u. Sonntags Familientage. Angenehmſter Aufenthalt. D. O.

S Peéissnitz.
Zu den Feiertagen halte meine reichhaltige Auswahl 13187

warmer Speiſen, der Saiſon gemäß,
beſtens empfohlen. Diners von 1 Mark 50 Pfg. an werden in jeder Anzahl
der Couverts ſervirt.
3187] Hochachtungsvoll Friedr. Klopfleisch.131

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

wo T Geiststrasse 47

d e J ſ.7 12Actien-Bierbrauerei Hof,
Von obiger renommirten und auf Ausſtellungen vielfach ausgezeichneten und prämirten Brauerei iſt

mir der S alleinige Vertrieb W für den hieſigen Platz übertragen worden und gelangt deren
[13159

Weimar.

Puh,

Special-Ausschank der Actien-Bierbrauerei Hof,
n Grosse Ulrichstrasse 55, nim ehemaligen bekannten Meissner'sechen Lokale zum Ausſchank.

Dieſes bayriſche Bier, dunkel und hell (letzteres nach Pilſener Art), erfreut ſich überall, wo es einge
führt wurde, einer allgemeinen Beliebtheit infolge ſeiner vielfachen Vorzüge
und erlaube ich mir, daſſelbe daher hiermit angelegentlichſt zu empfehlen.

Durch gründliche und eingehendſte Renovation der Räumlichkeiten bieten dieſelben, verbunden mit einem
ſchattigen Garten und Colonnade einen angenehmen Aufenthalt. Außerdem werde ich bezüglich der Küche
nur das Beſte bieten, und hoffe ſo, die mich beehrenden Gäſte nach jeder Richtung hin zufrieden ſtellen zu können.

W Nittagstisch im Abonnement 1 MarxK, à la carte zu jeder Tageszeit.
Mit Hochachtung

e öäääöääk22ä22ä22
Anuswürtige Theater.
Leipzig. Neues Theater. Sonntag:

oſtillon von Lon
icilianiſche Bauern

Altes
armes

Montag Der
r n Zaillanehre; Dienstag Falſtaff.
Theater. Ein
Der Bibliothekar.

Hoftheater. Sonntag:
Guntram; Montag: Jenſeits vonGut und Böſe; Dienstag: Czar und
Zimmermann.

Kaisersääle.
Sonntag, den 13. Mai 1894:

Enſenble-Gafſpiel

Schlierſeer Bauerntheaters.

Mit eigenen Prachtdekorationen.
Auf allgemeines Verlangen

's Liserl von Schliersee,
Volksſtück mit Geſang und Tanz in
4 Akten, nach einer Erzählung des
Dr. Herm. v. Schmid. Für die Bühne

eingerichtet von Hans Reuert,
Villetvorverkauf täglich von 11 bis 1 Uhr

an der Tageskaſſe der Kaiſerſäle.
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Anfang 8 Uhr. nde gegen 11 Uhr.
Montag, den 14. Mai

Der Protzenbaner.Gebirgs-Poſſe mit Geſang und Tanz in
4 Akten von Hartl Mitius. Einſtudirt
und in Szene geſetzt vom kgl. bayr. Hof-

ſchauſpieler K. Dreher. [13136
Tienstag, den 15. Mai:

Unwiderruflich letzte Vorſtellung.
Auf allgemeines Verlangen:

D. Jägerblut.
Volksſtück mit Geſang und Tanz in
6 Bildern von B. Rauchenegger. Jn
Szene geſetzt vom kgl. bayr. Hofſchauſpieler K. S

„Blaue Traube,“
Gr. Klausſtr. 28.

Zu den Pfingſt-Feiertagen halte
allen meinen hieſigen, ſowie aus-
wärtigen Bekannten mein Lokal aufs
Freundlichſte empfohlen. [13184

Ka isersäle-
Große Saal.

e des Schlierſeer Bauerntheaters.
1. Feiertag: 's Liſerl von Schlierſee.
2. Feiertag: Der Protzenbauer. [13146

Kaisersäle.
Kleiner Saal.

Für die Theaterbeſucher als Promenade
reſp. Reſtaurationsränme beſtens em
pfohlen. Ausſchank von echt Pilſener,
Henningerbräu, ar ßee und Lager
bier der W. Rauchfuß'ſchen Brauerei,

Halle. [13147
KKnaisersäle.

Reſtaurant und Weinſtube.
Mittagstiſch 75 Pfg. Abends Stamm.

Reichhaltige Speiſenkarte. [13148

Kaisersäle.
Parterre Saal.

Den 1. und 2. Feiertag:
Großes (13149Frähschoppen Freieondert.

Abends von 5 Uhr an: Concert
der Wiener Damenkapelle Modell.

empfiehlt sich zu den Veiertagen zu
Familiengruppen, Aufnahmen,

sowie Einzeln Portraifts,
Beste Ausführung im allen Grössen-

en
vorm. Gebr. Kngermann, S

don de n (Oper);

Mädel; Montag: Daſſelbe; Dienstag

Doeberitz, „Grüne Tanne“,

Den 2. Pfingſtfeiertag

BRalImuusülkks
I bei vollem Orcheſter der Kapelle des

Magd. Füſ.“Reg. Nr. 36,
wozu freundlichſt einladet [13124

4 G. Lucas.l Für gute Speiſen und Getränke
J iſt beſtens geſorgt. D. O.

r re S

Hof in Bayern.

Zum 2. Pfingſtfeiertag ladet zur
und wirklich guten Bekömmlichkeit

v
C L

freundlichſt ein B. Gehre.

Am 1. Pfiugſtfeiertag
Nachmittags und AbendsV. Must- Großes Concert.,

B.

h Max Schwarz, Badereſtaurateur.

Walter Reichert's Weingrosshandlung,

Dartinstr. 11 Telephon 558empfiohlt ihro froundlichen, eleganten

W einstuben.
Täglich frisch: Maitrank, Oderlkrebse.

Obore Leipzigerstr.

m

zum Besten der Johannes Kirehe am Slittwochb, den 23. Mai 1894
Nachmittags 5 Uhr, in derselben gegeben von

1) Herrn Organist O. Richter aus Eisleben,
2) Herrn Chordirector Schröder (Tenor),
3) dem Gymnasialchor der Lateinischen Hauptschnle unter Leitung des

Herrn Oberlehrer Dr. W. Kaiser.
P R O G R A M II.

Praeludium (H-moll) von Joh. Sehb. Bach.
Psalm 137 für Chor, Solo und Orgel von P. F. Richter.
Rec. u. Arie für Tenor aus der Kantate: „Sio werden aus Saba alle

kommen! von Joh. Sob. Bach.
Choralboarbeitung: „Schmücke dich, o liobe Seele von Joh. Seb. Bach,
Rec. u. Arie aus dem Messias“ von Hündel.
Qui tollis peccata für Chor und Orgel von Darante.
a. Scene u. Arie aus „Jephtha“ von Händel.
b. Geistliches Lied von Otto Richter.
Psalm 34 für Chor, Solo und Orgel von Albert Becker.
Fuge (C-daur) von Mendelssohn.

999

W Altarplatz 2 Alk. Numerirter Platz im Schiff dor Kirche Mk. 1,50.
Namerirter Platz auf den Emporen 1 Alk. Billetverkau in der Buch-

handlung des Waisenhauses.

Saalschlossbrauerei Ciebichenstein.
Während der Pfingſtfeiertage

Speckkuchen Große Oderkrebſe
Reichhaltige Speisenkarte Menu à 1,75 M. von 12—3 Vhr.

FIem u s
am 2. Felertag:

Mocturtle-Suppe Suppe mit Rindermark Suppe à la reine
Schloio mit Buttor Frischer Rheinlachs m. Butter Mocturtle-Ragout

Stangenspargel mit Beilage Junge Schoten mit Beilage Spargelgemüse mit Beilage

Günsebraton Filet-Braten
Compot Salat Compot Salat
Vanille-PDis. Spoiso

Es ladet ganz ergebenſt ein

um 1. PFeiertag: am 3. Feiertag:

Compot Salat
Div. Käse mit Buttoer.

[13164

Fpite Raſine.
Nauendorf a, P.

Den 4. Pfingſtfeiertag von Nach
mittags 3 Uhr ab: Grosses Garten-
Concert (bei ungünſtiger Witterung
im Saal), Abends Ball, 23 ergebenſt
einladet R. LüdickKe.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Sonntag, den 1. und Montag, den
2. Pfingſtfeiertag,

früh 6 Uhr und Nachm. Z. Uhr
Grosses Militär- Konzert.

Dienstag, den 3. Pfingſtfeiertag,
Nachmittags 3 Uhr

Grosses NMilitär- Konzert
Der Vorſtand.der n Des Fr. Mennieke, Hauptmann

Bei ungünſtiger Witterung finden diKonzerte im Saale ſtntt Pfaffendorf- Gollme.
Entree zu den t à Perſon Zumzu den Rachmitiagscsagerten 30 Pfg. d Ball l
13181] o. Wiegert. am 2. Pfiugfeiertag ladet freundl. ein
Eſtrachon-Tafeleſſi g, 13046] Th. Zscheyge.
à Liter 30 und 15 Pf. empfiehltTafeleſſigfabrik P. Meinel G. /5 F B. m

r 2Dachritzſtraße 6. ſ12200
Mit 2 Beilagen.

Unſer e Königsſchießen wird
vom 20.--23. Mai er. abgehalten, wo
z wir auswärtige Freunde und Gönner
hiermit einladen. [13144

Hohenthurm
Ballmuſik S

Königliches Bad Lauchstädt,

(13137

Roastbeef m. Madeira Sauco

Sohützengesellschaft Löbejün
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Halle (Saale), Landeszeitung

1. Beilage zu Nr. 220 der Halleſchen Zeitung.
für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 12. Mai 1894.

Halleſche Lokalnachrichten von 12. Mai.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Das Mailüfterl, das im Anfang des Wonnemonds
oftmals verſpäteten Aprilſchauern hatte weichen müſſen, iſt nun ſeit
einigen Tagen doch zur Herrſchaft gelangt, wiewohl wir noch nicht
ſo ganz feſt an den unbeſtrittenen Sieg derſelben glauben wollen,
denn dräuend ſtehen die drei Eismänner, von denen wir geſtern
unſern Leſern Einiges erzählten, vor der Thüre und faſt nimmer
laſſen dieſelben ſich ohne Weiteres abweiſen. Aber vielleicht treten
auch ſie in dieſem Jahre, wo ja der ganze Frühling wärmer und
ſchöner iſt als ſonſt, milder und gelinder auf und verderben uns nicht
das ſchönſte aller Feſte, das wir uns nun zu begehen anſchicken das
herrliche Pfingſtfeſt. Alles trifft für die Pfingſtfeiertage ſeine
Vordereitungen unſre Schneider und Schneiderinnen haben alle
Hände voll zu thun mit ihnen wetteifern Hutmacher, Putz
macherinnen und Schuhmacher. Ueberall hört man aber auch
den Mahnruf, der den biedern Handwerkern die Haare ſträubt und
ihnen Tropfen des Schweißes auspreßt: „Aber ich muß Alles
beſtimmt zu Pfingſten haben, ſonſt kann ich es überhaupt
nicht gebrauchen Unſer heutiger Wochenmarkt war von Ver
käufern und Käufern ſo voll gepfropft wie ſonſt nimmer
und welch' ſchöne Sachen kann man da kaufen Spargel und Krebſe
und Täubchen und gar ſchon friſche Gurken prangten daſelbſt in
ungezählten Mengen der Preis etwas höher wie ſonſt; denn
„Zum Pfingſtfeſte kaufen's die Leute doch“ kakulirten richtig die
Hökerfrauen. Die ganze Marienkirche war eingefaßt von grünen
Birkenreiſern, und die Verkäuferinnen haben mit dieſem Arktikel
ſicherlich ein gutes Geſchäft gemacht, denn Hunderte von Jungen und
Mädchen konnte man mit den ziemlich billig erſtandenen „Maien“
freudeſtrahlend durch die Straßen nach v ziehen ſehen, um die-
ſelben dort in den Stuben oder an den Hausthüren in Waſſerkübeln
aufzuſtellen wo ſie nach uraltem Brauche beſtändig daran erinnern
ſollen „Pfingſten, das liebliche Feſt iſt wieder gekommen Uud
auf dem Schlachthofe erſt wie wird da heute gearbeitet! Denn
jeder will einen Braten morgen und übermorgen auf ſeinem Tiſche
ſtehen ſehen Und beſonders die Gaſtwirthe ganze Wagen
ladungen voll Fleiſch werden ihnen zugeführt, und aus den Bier
brauereien gane agenladungen voller Fäſſer, angefüllt mit edlem
Gerſtenſaft! Denn wer will an den Pfingſtnachmittagen zu Hauſe
bleiben Schon längſt iſt in jedweder Familie das Pfingſtprogramm
fertig geſtellt, und dasſelbe ſo weit es nicht gar nach Thüringen
oder dem Harze lautet ſchwelgt in prächtigen S in das
blühende Saalethal, nach der Peißnitz, der aalſchloß-
Brauerei, dem Trothaer Kaffeegarten, nach Wittekinds
vielbeliebten Parkanlagen, nach dem Waldkater, der Raben
inſel! Und die Kinder gucken alle Stunde nach dem Himmel und
bitten den Sonnenſchein, doch morgen und übermorgen nicht auszu-
bleiben, und der Wirthe große Schaar ſchließt ſich dieſen Bitten
inbrünſtigen Herzens an, denn der Ausfall der Pfingſtgeſchäfte wird
im ganzen Sommer nicht wieder eingeholt! Möge Jupiter pluvius
denn ein Einſehen haben und ein prächtiges, wolkenloſes Pfingſtwetter
J de aller unſrer Leſer erfüllen. Und ſomit: „Fröhliche

ngſten!
Die allgemeine Deutſche Penſionsanſtalt

für Lehrerinnen und Erzieherinnen veröffentlicht ihren
Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1893. Demſelben entnehmen wir,
daß die Anſtalt 2679 Verſicherte zählt. Das Vereinsvermögen iſt
um 401 351,81 c. auf 4354 260,31 c. geſtiegen. Penſion beziehen
341 Mitglieder im Geſammtbetrage von 82 152 (durchſchnittlich
240 Unterſtützungsgelder wurden gewährt in der Höhe von
13 339,10 Der Hilfsfonds zählt 401 466,11 c. So erfreulich
das Wachsthum. der Anſtalt iſt, ſo iſt doch der Segen derſelben noch
lange nicht genug bekannt. Wenn es nachgewieſen iſt, daß kaum
20 aller Lehrerinnen ein ſicheres Ruhegehalt genießen, und daß faſt
die Hälfte auf die Gnade und Barmherzigkeit ihrer Mitmenſchen für
ihr Alter angewieſen ſind, ſo begreift man nicht, wie gering jener
Antheil an einer Penſionskaſſe iſt, die nur für die beſonderen Ver
hältniſſe der Lehrerinnen berechnet, abſolute Sicherheit für den
Penſionsbezug bietet. Durch ihren Hilfsfonds beſitzt ſie außerdem
die Mittel, einzelnen Mitgliedern bei zeitweiſer Unfähigkeit Erlaß der
Beiträge, Beihilfen zu Badereiſen und Kuren zu gewähren. Die
Frl. Großmann'ſche Stiftung trägt ſchließlich dazu bei, die Prämien-
ſätze für ſpäteres Alter zu kürzen. Zu weiteren Auskünften ſind gern
bereit Frl. A. Wünſchmann und Oberlehrer Dr. Wunder, hier.

Der Parochial- Verband der Stadt-Ephorie
Halle hielt unter Vorſitz des Herrn Superintendenten D. Foerſter
geſtern Nachmittag im Volksſchulſaale eine GeneralVerſammlung
ab, welche zwar auch nur von nicht ganz 30 Perſonen beſucht, jedoch
beſtimmungsgemäß ohne Weiteres beſchlußfähig war. Es wurde in
dieſer Verſammlung zunächſt durch Herrn Magiſtrats Sekretär
Merkert die Verbandsrechnung für das abgelaufene Vor vor
etragen und dem Rendanten Entlaſtung ausgeſprochen. Darauf er-
olgte die Feſtſtellung des Haushaltsplanes für das laufende Jahr in

Einnahme und Ausgabe auf 65 342,65 (gegen 60 822 34 im
Vorjahre), wobei ſich wieder die Erhebung einer Kirchenſteuer von 7
der Staats- Einkommenſteuer nöthig macht. Ueber die Einzelpoſten
des Etats mag hier Folgendes erwähnt ſein. Die Einnahmen ſetzen
ſich zuſammen aus 6024,37 Beſtand, Reſten und Defekten,
1902,31 Beihülfen für Stolgebühren Entſchädigungen aus der
Staatskaſſe, 4319. c. Gebühren für außergewöhnliche kirchliche handlungen
874 c. Gebühren für Kirchenzeugniſſe, 197 Zinſen für zinsbar
angelegte Baarbeſtände der Kaſſe, 52 026 Umlage. Den Haupt-
poſten der Ausgaben bilden die Stolgebühren-Entſchädigungen mit
23 766,71 an die 5 Parochien, von denen St. Marien 6566,37
St. Ulrich 5604,69 St. Moritz 3802,04 St. Laurentii
3322,46 c St. Georgen 4453,15 c. erhält. An Beihülfen zur
Kompletirung des Minimal-Einkommens der Geiſtlichen 2469,27

u derjenigen der Beſoldungen der niederen Kirchendiener 1944,53Puer zur Vermehrung der ſeelſorgeriſchen Kräfte 8400 nämlich

an St. Ulrich 1800 St. Laurentii 3600 und St. Georgen
3000 eingeſetzt. Beihülfen zum Betriebe neu errichteter Kirchen
ſind 4900 vorgeſehen, darunker zum erſten Male auf Antrag des
Gemeindekirchenraths zu St. Laurentii zur Errichtung eines Diakonate
an dieſer Gemeinde anläßlich des gottesdienſtlichen Betriebes an der
Stephanuskirche 300 unter der Vorausſetzung, daß der Bildung
einer neuen Parochie für dieſe Kirche keine beſonderen Schwierig-
keiten erwachſen. An Shynodalkoſten ſind 1827,82 A.
davon 127 A. für die Kreis Synode, 1700,82
für die Provinzial- und General-Synode eingeſetzt, ferner
an Beiträgen zum landeskirchlichen Penſionsfonds 11 087,65 zum
Reliktenfonds 7391,77 an Zinſen für die vorausſichtlich aufzu
nehmenden Kapitalien 70 an Verwaltungskoſten 2811,04 c. ins-

emein 673,89 Die Verſammlung erſuchte den Ausſchuß des
Verbandes, in Zukunft für eine überſichtlichere Geſtaltung des Haus
haltsplanes Sorge zu tragen und ſetzte zur Prüfung der Jahres
rechnung eine beſondere Reviſions Kommiſſion ein. J

Der Kunſtgewerbe-Verein ladet ſeine Mitglieder zu
einer am 26. oder 27. d. Mts. nach Erfurt zur Beſichtigung der
Thüringer Jnduſtrie- und Gewerbe Ausſtellung zu unternehmenden
Ausfahrt ein.

Vn der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung, welche geſtern abgehalten wurde, wurde noch der Be
chluß gefaßt, den Aſſiſtenten B. in den Ruheſtand zu verſetzen undeiner Ka eine dauernde Unterſtützung in der Höhe der geſetz

lichen Penſion bei Erfüllung gewiſſer Vorausſetzungen zu ge
währen.

Im Städtiſchen Muſeum ſind vom Sonntag an für
einige Zeit ausgeſtellt: 120 Aquarellen und Studien des Pro

die einen anſehnlichen

eſſor Woldemar Friedrich in Berlin von deſſen Reiſen in
ſtindien und 1 Oelgemälde „Hühnerhund“ von Herrmann

Würz in Düſſeldorf. Auch in den eigenen Beſtänden hat das
Muſeum einen ſehr ſchätzenswerthen Zuwachs bekommen, da ein un
Art Freund deſſelben 6 Gemälde der bisher ausgeſtellten

dyſſeelandſchaften nach Preller zum Geſchenk machte,
und die Verwaltung dadurch in die Lage kam, die übrigen 10 Ge
mälde und ſomit den ganzen Cyklus zu erwerben.

Das Enſemble des Schlierſeer Bauernthea
ters ſetzte geſtern ſein Gaſtſpiel mit der Aufführung der Gebirgs
poſſe von Hartl-Mitius „Der Protzenbauer“ fort. Das
Stück iſt ſchlecht und recht zuſammengezimmert, wie andere mehr,
litterariſche Anſprüche darf man ja an dieſe oberbayeriſchen Volks
ſtücke, von einzelnen, ganz wenigen Ausnahmen abgeſehen, überhaupt
nicht ſtellen. Man hat bei dieſen Stücken immer den Eindruck, als
ob die Worte nur Staffage wären für die Schuhplattler und die
Schnadahüpfeln die Zithereinlagen nicht zu vergeſſen. Infolgedeſſen
ähneln ſich auch dieſe Stücke wie ein Ei dem andern, von Mannich-
faltigkeit in der Handlung iſt zumeiſt nicht die Rede, es iſt immer
wieder dieſelbe Geſchichte, die ſich vor unſern Augen abſpielt. „Auch
der „Protzenbauer“ iſt als Ganzes genommen eine recht mäßige
ſchriftſtelleriſche Leiſtung, aber das Stück enthält einige recht hübſche
Szenen, die ſehr nett zur Darſtellung gebracht wurden und auch
ihre Wirkung auf das Publikum nicht verfehlten. Den Vogel ſchoß
wieder Kaver Terrofal ab mit ſeinem Bauersſohn Quirin, den
er mit all den Vorzügen ſeines reichen draſtiſchen Talentes aus
ſtattete. Jedenfalls iſt der Beſuch der Schlierſeer warm zu empfeh-
len. Sie entſchädigen immerhin wenigſtens theilweiſe für den Ver
luſt der Münchener, die die Luſt an dieſen oberbayeriſchen Volks
ſtücken zuerſt bei uns S haben.

Einem alten Brauche gemäß wird am dritten Pfingſtfeiertag
das Maurergewerk wie das Zimmergewerk das ſogen.
Quartal abhalten, d. h., es erfolgt am Vormittag die Abrechnung
durch den Vorſtand, beſtehend aus den zwei Altgeſellen und dem
Ladenmeiſter. Bei dieſer Gelegenheit werden die von ſäumigen Kranken
kaſſenmitgliedern das Ha r über eingegegangenen Strafgelder,

etrag repräſentiren in Bier vertrunken.
Am Abend findet dann der übliche Ball ſtatt. Die Muſikſtändchen
werden am erſten und zweiten Feiertag in aller Frühe den Kaſſen
mitgliedern ebenfalls einer alten Sitte gemäß, dargebracht. Das
Maurergewerk hält ſein Quartal in „Freybergs Garten“, das Zimmer
gewerk das ſeinige in „Haaſes Bellevue“ ab. Hierzu ſei bemerkt, daß
das Maurergewerk das Denkmal für die im Feldzuge 1813/15 ge
fallenen, hier geſtorbenen und begrabenen Soldaten auf der Würfel-
wieſe auf ſeine Koſten unterhält. Das Zimmergewerk hat ein gleiches
Denkmal auf dem Königsplatz errichtet, das vor Bebauung der ſog.
Lehmbreite auf der Nordſeite des Königsplatzes ſtand. Zur Erhaltung
dieſes Denkmals hatte Kaiſer Nikolaus von Rußland (es wurden
neben preußiſchen auch ruſſiſche Soldaten beerdigt) ein Legat geſtiftet,
von dem indeſſen nur die Zinſen verwendet werden.

Die Sonntagsruhe während der Pfingſt-
feiertage. Hinſichtlich der Sonntagsruhe im Handelsge-
werbe gelten für die Feiertage folgende Vorſchriften: Am 1. Feſt
tage können die Geſchäfte offen halten: Bäcker und Konditoren,
Fleiſch und Wurſtwaarenhändler von 5 bis 9 Uhr, 11 bis 12 Uhr
Vormittags Milchhändler: 5 bis 9 11 bis 12 Uhr Vormittags,
6 bis 8 Uhr Abends Kolonial, Tabak, Cigarren, Bier und Wein
händler, Blumenhändler: 7 bis 9 Uhr Vormittags. Alle übrigen
Handelsgeſchäfte müſſen vollſtändig geſchloſſen bleiben. Am 2. Feſt
tage gelten die für gewöhnliche Sonntage erlaſſenen Beſtimmungen.

Fohlenimport durch den landwirthſchaft-
lichen Central- Verein der Provinz Sachſen c. Jn
dem Beſtreben, die heimiſche Pferdezucht zu heben, ſollen ſeitens des
landwirthſchaftlichen Central- Vereins der Provinz Sachſen c. im
laufenden Jahre wieder Fohlen importirt werden. Zum Jmport ge
langen Jährlinge und Saugfohlen und zwar Stutfohlen folgender
Schläge I. Engliſche: a) Clydes dales und Shirepferde, b) all-
gemeiner Ackerſchlag (Yorkſhires) II. Belgiſche e) belgiſcher Schlag
und zwar oſt und weſtflandriſche Schläge. Soweit die Beſteller
Mitglieder Preußiſcher centraliſirter Vereine ſind, erhalten ſie eine
ſtaatliche Beihilfe von 100 pro Stück, müſſen ſich aber beſtimmten
Bedingungen fügen, d. h. ſie müſſen ſich verpflichten, die Fohlen im
dritten Lebensjahre zum Decken zu bringen und zwar ſollen engliſche

Fohlen nur vom engliſchen Hengſte gedeckt werden, während für die
belgiſchen Stuten ſowohl Hengſte belgiſchen als auch engliſchen Schlages

verwandt werden dürfen. Wenn die importirten Fohlen Mütter ge
worden ſind, ſo ſoll der Central-Verein berechtigt ſein, dieſelben mit
ihrer Nachzucht einer Muſterung zu unte rwerfen. Etwaige Be
ſtellungen müſſen durch die Vorſtände der centraliſirten Vereine,
welche hierzu beſondere Formulare erhalten haben, umgehend an den
Central-Verein abgeſandt werden. Auch die Beſtellungen der Mit
glieder Nichtpreußiſcher centraliſirter Vereine werden gern berückſichtigt,
nur können für dieſe keine preußiſchen Staatsſubventionen gewährt
werden.

Vermißter Geiſteskranker. Der Baudweber Ernſt
Schoene aus Großröhrsdorf bei Pulsnitz erſchien heute auf des hie-
ſtgen Polizei mit folgender aus Bremen vom Lloyd aufgegebenen
Depeſche: „Sohn trifft morgen früh 3 Uhr 42 Zriwig ein, muß un
bedingt dort abgeholt werden.“ Der Ernſt Schoene, Bruder der dort
zu Erwartenden, fuhr nach Leipzig und kam um 11 Uhr 17 Min.
Vorm. dort an. Auf der Bahn wurde ihm der Beſcheid, daß ſein
Bruder, der ſeit 2 Jahren ſich in Amerika aufgehalten hat, nicht in
Leipzig eingetroffen, ſondern ſchon in Halle ausgeſtiegen ſei, dagegen
zeigte man dem p. Schoene in Leipzig einen Revolver, welcher ſeinem
Bruder abgenommen iſt. Der p. Schoene vermuthet nun, daß ſeinem
Bruder irgend etwas zugeſtoßen ſei, oder daß er als geiſtig Kranker
nach Leipzig transporkirt werden ſollte, unterwegs aber entwiſchte und
ſich hier in Halle aufhält. Weitere Auskunft konnte er von der Leip
ziger Bahnverwaltung nicht erhalten, auch kann er eine nähere Be
ſchreibung ſeines Bruders Adolf Schoene nicht geben. Soweit wie
möglich iſt ein Signalement aufgenommen Stand Arbeiter, Ge-
burtsort Großröhrsdorf bei Pulsnitz, Alter 36 Jahr, Größe ca.
1,70 m, Haar: dunkelblond, hohe Stirn, Augenbrauen blond,
Geſichtsbildung normal, Geſtalt unterſetzt, Sprache deutſch und
engliſch, Kennzeichen Krummer Daumen der linken Hand, Kleidung:
unbekannt.

Mehrfach wurden in vergangener Nacht wieder Rohheiten
verübt. So wurden, jedenfalls Morgens gegen 3 Uhr, die großen
Schaufenſterſcheiben in den Verkaufsläden von Hart mann, große
Ulrichſtraße 2 und Goldſtein, gr. Ulrichſtr. 57, mit Pflaſterſteinen
eingeworfen, die ſich im Jnnern der Läden vorfanden. Entnommen
wurden den Schaufenſtern ein Spazierſtock und ein hellgrauer Anzug,
die jedoch in benachbarten Thorwegen niedergelegt waren. Der
am Hauſe gr. Märkerſtraße 22 angebrachte Schaukaſten, enthaltend
den Collbatzky' ſchen Fahrplan, wurde abgeriſſen, zertrümmert und auf
die ſasbe geworfen. Leider hat man die rohen Burſchen nicht
erwiſcht.

Aus dem Fleiſcherladen Schülershof 21 wurde die Kaſſe mit
einigen 20 ſowie mehrere Würſte geſtohlen. Die Diebe
hatten die Gitterſtäbe zurückgebogen und waren ſo eingeſtiegen.Jm Wege der Sw angsvollſtrecku n wurde an hieſiger

Gerichtsſtelle das auf den Namen der Wittwe Mathilde Rohde,
geb. Kreſſe hierſelbſt eingetragene, hierſelbſt Friedrichsſtraße Nr. 54

belegene Hausgrundſtück öffentlich meiſtbietend verkauft. Daſſelbe
erſtand ein Hypothekengläubiger, die Süddeutſche Bodenkreditbank
in München für 35 000

Eine Mahnung an die Eltern. Es iſt eine
traurige Thatſache, daß unſere Generation in immer ſtärkerem Maße
gewiſſer Würz und Reizſtoffe bedarf um die Verdauungsthätigkeit
im Pange zu erhalten. Salz Pfeffer Eſſig, Senf und was der
gleichen Mittel mehr ſind werden in vyrſchwenderiſcher Weiſe den
Speiſen mitgetheilt, in dem thörichten Glauben, dadurch die Speiſen
verdaulicher und die Verdauungsorgane geeigneter zu ihrer Aufnahme
zu machen. So gering auch die Ausſicht ſein mag, die Erwachſenen
von dieſem hygieniſchen Aberglauben abzubringen, ſo nothwendig iſt
es den Eltern und Erziehern ans Herz zu legen, die Kinder wenigſtens
vor dem Genuſſe dieſer Reizmittel zu bewahren. Der Berliner
Phyſiologe Profeſſor Zuntz weiſt darauf hin daß eine Folge der
übertriebenen Anwendung ſolcher Reizmittel die Abſchwächung der
Funktionen des Verdauungsapparates der Abſonderungsdrüſen
und der reſorbirenden Zellen ſei. Die Jugend namentlich
habe entſprechend dem Wachsthumsbeſtreben des Körpers gar kein
Bedürfniß, die Leiſtungen des Verdauungsapparates durch derartige
Mittel noch zu ſteigern dadurch werde nur eine Ueberreizung her
beigeführt, und die Folge ſei eine Reaktion. Bei den Mädchen ſei
Bleichſucht die Begleiterſcheinung,, bei den Knaben andere Leiden.
Profeſſor Zuntz mahnt dringend, die Reizmittel für die Jugend ganz
beiſeite zu laſſen und auch die Zufuhr von Eiweißkörpern in den
jugendlichen Organismus nach Möglichkeit einzuſchränken. Man
ſolle in der Nahrung der heranwachſenden d Brod, Gemüſe
und Obſt begünſtigen, von Eiweißträgern nur Milch Thee, ſtarker
Kaffee, Alkohol ſeien ganz zu vermeiden. Den Glauben, daß Wein
und Bier für Kinder Stärkungsmittel ſeien, theile heute kaum mehr
ein denkender Arzt. Die „Hygieniſche Korreſpondenz“ richtet infolge
deſſen an die Eltern die dringende Mahnung, die Kinder vor Reiz-
mitteln und vor übermäßiger Ernährung zu bewahren und ſie viel-
mehr durch Mäßigkeit, Einfachheit und Abhärtung zu geſunden
Menſchen heranzuziehen.

Wetterbericht vom II. Mai.
r e

Barometer Wind Wetter Temp. C
Belmullet 755 NW ſchwach bedeckt 10Aberdeen 753 S leicht halb bedeckt 11Cork Queen 754 SSoO ſchwach Regen 10
Cherbourg 760 S ſchwach bedeckt 12aris 762 W leiſer Zug bedeckt 10
Jle d'Aix 763 WSW mäßig Regen 12Nizza 759 ſtill wolkig 15Helder 761 S leiſer Zug wolkenlos 12Sylt 761 OSoO leiſer Zug wolkenlos 11
Hamburg 762 SSV leiſer Zug halb bedeckt 11
Münſter 761 S leiſer Zug heiter 11Karlsruhe 764 SV ſchwach wolkig 13Wiesbaden 763 SV leicht wolkenlos 11
München 764 W mäßig Regen 7Chemnitz 762 BV leiſer Zug Regen 10
Berlin 761 NW mäßig Regen 11Swineinünde 760 S leiſer Zug halb bedeckt 14
Breslau 762 SO leicht wolkenlos 11Neufahrwaſſer 763 S leiſer Zug wolkenlos 15
Memel 765 So ſchwach wolkenlos 13
Wien 761 W leiſer Zug wolkenlos 14Trieſt 760 u wolkig 19Chriſtianſund 760 NO leicht wolkig 10
Kopenhagen 762 NRNUV. leiſer Zug Regen 9
Stockholm 766 ſtill heiter 14Haparanda 767 NNO mäßig wolkenlos 12
Petersburg 761 NNO leiſer Zug bedeckt 10
Moskau 765 WSV! leiſer Zug bedeckt 10

Provinz Sachſen und angrenzeude Staaten:
Halle und Saalkreis, 11. Mai. Nach regneriſcher Nacht

zeigte das Thermometer heute Morgen 6 Uhr bereits 10 Gr. R.
Windrichtung faſt nördlich, nicht ſtark; Himmelsanſicht bewölkt, mit
unterbrochenen Sonnenblicken. In den erſten Nachmittagsſtunden
ſtieg das Queckſilber auf 15 Gr. (im Widerſchein auf 30 Gr.)
R., um bis gegen Abend auf 12 Gr. R. zurückzugehen.

Kalbe a. S., 11. Mai. Früh 7 Uhr: 110 R., leichter
nordweſtlicher Wind. Etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
London, 12. Mai. (Reutermeldung aus Mexiko vom

11. d. M.) Bei der Berathung des Einnahme-Budgets in der
Deputirtenkammer erklärte der Finanzminiſter, wenn die Zoll-
einnahmen in dieſem Jahre auch hinter den Voranſchlägen zurück-
geblieben ſind, ſo haben doch auch gewiſſe Einnahmen den Vor
anſchlag überſchritten und die finanzielle Lage erfordert für
jetzt noch keine beſonderen Maßnahmen. Etwa ſpäter zu er-
greifende Maßnahmen würden der Kammer bei ihrem Zu-
ſammentritt im November unterbreitet werden.

Sofia, 12. Mai. Die Swoboda veröffentlicht den Jnhalt
des Erlaſſes des türkiſchen Juſtizminiſters an den bulgariſchen
Exrarchen betreffend das jüngſte Jrade des Sultans und das
Schreiben, mit welchen der Exarch den Erlaub des Juſtiz-
miniſters der bulgariſchen Regierung mittheilt, aus welchen
hervorgeht, daß durch den Erlaß die Autonomie der bulgari-
ſchen Schulen geſchützt iſt.

*2 n mee t neneen un rath z z S.J
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Großhandels-Preiſe.

Aus den vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte veröffentlichten
Großhandelspreiſen wichtiger Waaren iſt zu erſehen, daß Roggen,
Weizen, Hafer, Mais, Roggenmehl, Weizenmehl, Kartoffeln Zucker
Reis, Schmalz, Heringe und Kartoffelſpiritus ſeit dem März 1893
wieder erheblich gefallen ſind. Es koſteten (1000 kg)

März 1893 März 1894

72 cWeizen, Berlin, gute Qualität 149,60 140,95
Roggen 128,75 119,15Hafer 142.49 141,55Mais, Leipzig 2 122,35 114,85Weizenmehl, Berlin, Nr. 00 222,00 19,50Roggenmehl, Nr. 9/1 17,25 15,60Kartoffeln, Berlin, Speiſekartoffeln 40,00 30,00
Rohzucker 929 Rend. Magdeburg 100 kg 31,50 27,35

Raffinade Ia 52,00rod, Magdeburg 100 kg 56,13
Reis, Bremen 100 ke 19 18,35Schmalz v r 100 G 114,00 76,50Heringe, Hamburg, Tonne norwegiſcherings z 138,00 15,00Kartoſfelſpiritus, Berlin, 10 000 1 50 proz. 54,90 50,58

70 345,20 30,85Schlachtvieh, Schweine, Berlin 100 kg 112,00 103,50
Theuerer ſind geworden

Gerſte, München 1000 kg 156,00 162,50
Hopfen, Nürnberg, Lagerbierhopfen 100 kg 260,00 480,00
Schlachtvieh, Rinder, Berlin 100 kg 97,50 100,00
Kaffee, Hamburg-Rio 100 kg 163,00 165,00

Die Preiſe für Jnduſtrie-Rohſtoffe und Halbfabrikate hatten
folgende Bewegung:

März 1893 März 1894

A. A.Wolle, Bremen, Kapwolle, 100 Kg. 345,00 325,00
Baumwolle, Bremen, 100 Kg. Upland midd-

ling. 95,65 77,60Rohſeide, Krefeld. 1 Kg. Mailänder elassiqne

Organs in. (6967990 40,00Hanf, Lübek 100 Kg. 47,900 656,90Rohzucker, Hamburg, goop first. 100 Kg. 25,60 29,75
Eiſen, Breslau, 1000 Kg. Puddeleiſen 51,00 49,50
Blei, Köln. 100 Kg. 2935 19,35Kupfer, Hamburg 100,25 91,75Zink, Breslau 100 3410 31 90Zinn, Hamburg, banka 100 203,00 157,50Petrolenm, amerik. unverz. Bremen, 100 g.

mit Faß 10,40 9,63
ruſſiſches, Lübeck, verzollt 20,00 18,60

Vermiſchte Nachrichten.
Polniſches Zuckerſyndikat. Die Beſitzer der Raffinadenfa

priken im Zarthum Volen, haben, wie der Graſhdanin ſchreibt, in
Anbetracht der ſchwachen Ausſichten für das Zuſtandekommen des
Verbandes ein Syndikat unter ſich zum Zweck der Aufrechterhaltung
der Raffinadenpreiſe auf den Märkten Polens geſchloſſen. Aus Rück
ſtcht hierauf ſucht man den Bedarf an Raffinaden und die Verkaufs
menge auf den dortigen Plätzen feſtzuſtellen. Der in den Fabriken
zur Verarbeitung kommende Reſt muß nach Anſicht der Theihaber
des Syndikats an die Jnnenmärkte gelangen, wo niedrigere Preiſe
als im Zarthum Polen beſtehen.

Baumwollſpinnerei Mittweida. Die Generalverſamm
lung beſchloß die Erhöhung des Aktienkapitals um 500 000 auf
1 Millionen c. durch Ausgabe von Neuaktien. Die Akltionäre
können auf 2 alte 1 neue Aktie zu 125 5 beziehen.

Nene frauzöſifche Convertirung. Der franzöſiſche
Finanzminiſter hat eine neue Convertirung angekündigt. Dieſelbe
würde offenbar die 3 proc. amortiſable Rente betreffen, die im Betrage von etwa 4 Milliarden Francs exiſtirt. Die Rente hat in
neueſter Zeit den Paricours ein r überſchritten. Bei der am
Anfang dieſes Jahres ſtattgefundenen Converſion der proc. Anleihe wurde zunächſt der 3 proc. Typus gewählt, um die Beſitzer
der Anleihe nicht durch einen niedrigeren Zinsfuß zu einem Verkauf,
ſtatt zur Convertirung der Anleihe zu veranlaſſen. Jn einigen
Jahren ſoll dann die 3/proc. Anleihe eine weitere Convertirung
erfahren. Bei der eben angekündigten Convertirung aber würde
ſchon jetzt eine mit weniger als 3 Proc. verzinsliche Anleihe ge
ſchaffen werden.

Vom Weltgetreidemarkt. Die ſichtbaren Vorrätbe der
Vereinigten Staaten ſind bereits mitgetheilt worden. An den acht
Hauptmärkten wurden in der verfloſſenen Woche 178 000 Quarters
(gegen 279 500 bezw. 246 250) ſowie 246 600 Orts. Mais (176 500
bezw. 200 000) abgeliefert. Die Einfuhr in England betrug 1 113 250
Cwts. Weizen, 541 324 Cwts. Mehl, 736 014 Cwts. Gerſte, 199 217
Cwts. Hafer und 122 205 Cwts. Mais. An den 196 hervorragendſten
Märkten gelangten 41 342 QOrtrs. Weizen zum Durchſchnittspreiſe von
24 ſh. 10 d. zum. Verkauf T 66 935 zu 25 ſh. 10 d. gleichzeitig
1893 und 78099 zu 31 ſh. 6 d. 1892). Jndien verſandte 22 000
Quarters Weizen, ſeit 1. Januar 678 000 Qrtrs. (gegen 579 000 gleich
zeitig im Vorjahre) 196 000 Qrtrs. Leinſaat bezw. 1 228 000 Qrtrs.
(869 000) 64 000 OQrtrs. Raps bezw. 453 000 Qrtrs. (414 000).
Für England ſind unterwegs 3 958 000 Qrtrs. Weizen und Mehl41893 gleichzeitig 8 709 000, 1892 2 906 000), 580 000 Ortrs. Mais
540 000 bezw. 379 000), 689 000 Ortrs. Gerſte (457 000 bezw.
116 000), 293 000 OQrtrs. Leinſaat (249 000 bezw. 274 000), 5000
Zrirs. Raps (4000 bezw. 8000); fürs Feſtland. 1 661 000 Qrirs.
Weizen (1893 1 310 000), 383 000 Ortrs. Mais (342 000).

Rnuſſiſche Regiernngskontrole für Getreide. Unter den
Petersburger Getreidehändlern zirkulirt das Gerücht, daß in Folge
des mit der Odeſſaer m des Exporthauſes Dreyfus und Co. ge
führten Prozeſſes aus Anlaß der Lieferung minderwerthigen Ge
treides in die nothleidenden Gouvernements, die rege über die Re

ierungskontrole des Ausfuhrgetreides und ſeine Klaſſifizirung in
urzem nochmals geprüft und in bejahendem Sinne entſchieden

werden ſoll. Wie die Petersburger Gas. ſchreibt, ſoll der von der
Regierung ausgeübten Kontrole das auf dem Land ſowohl als dem
Seewege expedirte Getreide unterliegen, ſowie das nach den Jnnen
märkten gelangende, wobei der Prozentſatz der Beimiſchung auf ein
Minimum feſtgeſeßt werden ſoll und zwar für Weizen und Roggen
g. V mehr als 2 Prozent und für Hafer und Gerſte auf drei

rozent.
Ein weiterer Rückgang der Ueberfahrtspreiſe nach

Amerika für ir begegnen in eng-liſchen Zeitungen Anzeigen der AmerikanLinie, Unidet States Mail Co.
(Poſtdampfer), wonach dieſelbe Zwiſchendeckspaſſagiere für den Preis
von 2,10 Lſtrl. von London nach NewYork via Liverpool befördert
und ebenfalls von London wah Boſton und Philadelphia. Hierin
iſt die volle Koſt einbegriffen. Von irgend einer Eiſenbahnſtation inGroßbritannien und Friand aus erhöht ſich der Preis um 10 sh.
Wir bemerken, daß es Poſtdampfer ſind, welche die Ueberfahrt von
London nach NewYork via Liverpool in 6 Tagen machen. Der
Ueberfahrtspreis der deutſchen Linien ſowohl von Hamburg als von
Bremen aus iſt faſt der doppelte, auch nach der jüngſt erfolgten
ſtarken Herabſetzung des Fahrpreiſes durch die beiden Hamburger und
Bremer Geſellſchaften. Es iſt demnach ein neuer Concurrenzkampf
entbrannt, welcher das ohnehin ſtark darniederliegende Auswanderungs
Geſchäft unſerer beiden großen Dampfergeſellſchaften weiter ungünſtig
beeinfluſſen muß.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Firma L. Dörge zu Ermsleben; Händler Franz Thieme zu Gerb-ſtedt; Bäckermeiſter Rich. Lehmann n Enſteh, Landwirth

Guſtav Hermann Schmidt in Schleben (Mügeln); Wagenbauer

wickau; Kaufmann Rich. Bühring in Zwickau; Firma Große u.
olf in Chemnitz; Firma Th. Starcke in Göttingen Schuhwaaren

händler Ernſt Friedr. Temler zu Leipzig.
Ueber das Vermögen des verſtorbenen Schankwirths Gant Guſtav

Kretzſchmer in Chemnitz. Kaufmann Karl Arwed Balduin Päller in
Glauchau. Branntweinfabrikant Eduard Levisſohn zu Nordhauſen,in Firma „Emil Lange“ daſelbſt. Antonien Thereſen verehelichte

Wickmann in Leipzig. Baugeſchäftsinhaber Chriſtian Friedrich Jttner
in Mittelfrohna (Limbach). Hausbeſitzer und Schneidermeiſter Albert
Morch zu Dittersbach (Waldenburg). Schnittwaarenhändler Johann
David Bellmann in Hartha (Waldheim).

Marktberichte.
r Halle a. S., 12. Mai. Marktbericht. Kartoffeln

1,60-—2,50 pro Ctr., 18-—-25 4 5 Ltr., Zwiebeln 30 pro 1 Liter,
Gurken zum Salat 50--75.4, Welſchkohl 4 pro Haupt,
Roſenkohl 4 pro 1 Ltr., Kohlrüben 10-154 pro Kopf, Mohrrüben 30
pro Modl., Bohnen (w.) pro Ltr., Meerrettig 10--20 pro Stück,
Sellerie 8 10 pro Stck., Blumenkohl pro Stck., Salat grüner
5 pro Häuptchen, Spargel 50--70 9 pro P.fd.,Radieschen 10 4 5 Bündchen, Aepfel 20--25 4 pro Mdl., Stachel
beeren 25—30 pro Liter, Gänſe junge fremde 4-5 A. pro Stück,
Tauben junge 80 das Paar, Hühner 1,50-2,09 Hähnchen
fremde junge 1,50 c. pro Stück, Puter A. pro Stück,
Kapaunen A. pro Stück, Rehwild im Ganzen 70--75 4 pro
Pfd., Fiſche Karpfen 1,20 Hecht 1,00 1,20 Ac, Aal 1,50 1,70
Schleie 1,40 Ac, Lachs (Rhein) 3,00 A., Lachs (Weſer)
1,80 Ac.,, Zander 0,80 1,20 Ac., Barben 2c. 50 60 See
ungen 1,50 Ac., Steinbutt 1,25 Schellfiſch c. 25—30

Weißfiſch Krebſe große 12—-15 A. pro Schock, Krebſe kleine
4 A. pro Schock, Butter 55--70 pro Stck., Eier friſche Landeier
2,80-—3,00 pro Schock, Käſe 5--10 pro Stck., Rindfleiſch
65-—-70 Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch 60--65 Kalbfleiſch
60 65

S Spuren Mai. Zucker. (Bericht von J. H. Merck,
Hamburg.) Der Markt verlief während dieſer Woche in meiſt ruhiger
Haltung: einestheils wirkte das im Allgemeinen fortgeſetzt ſehr günſtige

etter wieder etwas abſchwächend, dann aber machte ſich auch die
Nähe der Feiertage, wie gewohnt, durch ausgeprägte Geſchäftsunluſt
bemerkbar. Die Preiſe konnten ſich unter dieſen Umſtänden nicht be-
haupten, ſondern bröckelten langſam ab, ſo daß wir augenblicklich
ca. 20—25 4 für alte, und ca. 154 für neue Ernte, unter den am
am 5. er. gemeldeten höchſterreichten Preiſe notiren. Neue Faktoren
zur Beurtheilung der Lage des Artikels ſind nicht eingetreten, nach
den neueſten Nachrichten aus den Vereinigten Staaten, iſt die end

S Entſcheidung über die Tarif-Vorlage nun Mitte nächſten
onats zu erwarten, ſo daß die hierüber herrſchende Unſicherheit in

abſehbarer Zeit ihr Ende erreicht haben dürfte. Wie dieſe Ent-

E. G. Puhlmann in Zittau; Kaufm. Guſtav Adolf Knobloch in

ſcheidung auch ausfallen möge, eine Belebung des Handels iſt wohl
ſicher damit verbunden. Die ſtatiſtiſche Lage hat Aenderungen nicht
erfahren und was die Ausſichten für kommende Ernte anbetrifft iſt
Neues von Belang nicht zu berichten.

er Mai wurden bisher angedient 1500 Säcke.
ie WochenUmſätze betrugen 143,500 Säcke.

Viehmärkte.
Verlin, 12. Mai. (Viehmarkt.) Es waren

5136 Stück Hornvieh, 4834 Stück Schweine incluſiv 113 Bakonier,
2008 Stück Kälber, 4703 Stück Hammel. Der Rindermarkt
war ruhig. I. Qual. 54—60 4, II. Qual. 48--52 III. Qual. 35
bis 38 per Pfund Fleiſchgewicht. Jn Schweinen verlief der

bis 49 ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual. 45—47 III.
Qual. 43-45 Alles per 100 Pfund mit 20 Tara per Stück.
Bakonier 48 c. per 100 Pfund mit 50--55 Tara per Stück. Jm
Kälberhandel, wegen ſtarken Auftriebs ſtilles Geſchäft.
I. Qual. 58—63 ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual. 41 bis
51 III. Qual. 36--40 per Pfund Fleiſchgewicht. Das Ge
ſchäft in Ham meln war ruhig. I. Qual. 40--44 Lämmer
50 ausgeſuchte Waare auch darüber, II. Qual. 36—38 4 per
Pfund Fleiſchgewicht.

Börſe von Berlin vom 12. Mai.
Fondsbörſe. Die gute Stimmung der auswärtigen Börſen

und ein ſtark hervortretendes Deckungsbedürfniß in Lokalwerthen er
zielten, daß die Börſe in feſter Stimmung eröffnete. Höher waren
Diskonto-Kommandit, Kreditaktien, Dresdener Bank und National-
bank für Deutſchland, ſowie von Bahnen Buſchtiehrader, ſchweizeriſche
Nordoſt- und Prinz-Heinrichbahn, Jtaliener dagegen ſchwächer und
Marienburger um 1 niedriger, Schifffahrtsaktien matt auf Nach
laſſen des Auswandererverkehrs. Fonds unregelmäßig, heimiſche An
lagen feſt, ruſſiſche Noten ſchwankend, Mexikaner u höher,
türkiſche Looſe beſſer, Truſtdynamit ſteigen, neue Ruſſen ſtill. Jn
2. Börſenſtunde Tendenz ruhig bei äußerſt ſtillem Geſchäft. Warſchau-
Wiener unverändert. Jm weiteren Verlaufe vollſtändige Stagnation
bei nominellen Kurſen.

Produktenbörſe. Der Verkehr auf dem Produktenmarkte war
heute in Folge der bevorſtehenden Feiertage außerordentlich ſtill, doch
konnte Roggen ſeinen Preisſtand für Mai in Folge einiger Deckungen
behaupten, Hafer aber mußte weiter nachgeben. Rüböl tendirte beſſer
auf Paris, Spiritus blieb unverändert.

Weizen: loco: 132 142, Mai 136,25, Juli 137,50, Sept.
138,75, Tendenz flauer. Roggen: loco 113-118, Mai 115,75,
Juli 115,75, September 117,75, Tendenz: flauer. Hafer: loco:
130—168, Mai 134,50, Juli 12975, September 117,. Tendenz:
ſtill. Gerſte loco: 144-170, Futtergerſte: 95--139.

Rüböl: loco: Juli 42,70, Oktober 43,10, Tendenz:
beſſer. Spiritus: (70er Waare): loco 29, Mai 33,50, Juli
34,30, Auguſt 34,80, Sept. 35,20, Tendenz: ſtill. (50 er Waare):
loko: 48,70. Petroleum: loko 18,50.

Zucerberichte.

Hamburg den 12. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſls 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Mal 11,80. Auguſt 11,70. Tendenz: ruhlg.Juni 11,70. Oktober 11,42

Vörſe der Stadt Halle a. 6.
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.)

Halle a. S., den 12. Mai 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen flau

128- 140 feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 130-138, feinfter milder bis 142,
Roggen flau 118--121. Gerſte ſtill, Brau 158--168, feine und Chevalier
170 bis 190. Futter-Gerſte 106 bis 120. Hafer ruhig 146 bis 165. Mais
amerikaniſcher mixed 110--112. Donaumais 106—-130. Raps Rübſen
Erbſen Victoria ruhig 170--180. Kümmel excl. Sack per 100 Kilogramm netto 57--858.
Stärke inel. Faß von 100 Kilo Inhalt netto l. prima Weizen feſt 33,50
bis 35,00 nach Qualität bezahlt. aisſtärke ſür 100 kg einſchl. Faß 31,0032,90.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Vlauer MohnFutterartikel feſt. Fyttere 1150 bis 12,00. Nogserleit 9,00
bis 9,50. Weißzenſchaalen 8,75——9,00. Weizengrieskleie 8,75—-9,00. Valz keine
helle 11,00--11,30, dunkle 9,50 10,00. Oelkuchen 11,75 12,25. al 28,00 30,00
Rüböl Petroleum feſt 20,00. Solaröl 0,825/300 bis 11,50. Spiri
tus per 10000 Liter h ſtill. Kartoffelſpiritns mit 60 Mark. Verbrauchs
abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 29,20 Mk. Rüben

Handel langſam, aber glatt Markt ziemlich geräumt. I. Qual. 48
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2. Beilage zu Nr. 220 der Halleſchen Zeitung.
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 12. Mai 1894.

Perſonalnachrichten.
Ver V ar S in den Pfarrſtellen derProvinz. Durch das Ableben ihrer bisherigen Inhabers iſt die

unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Thalwinkel,
Ephorie Freyburg a. U., mit ein jährliches Einkommen von etwa
1890 außer Wohnung verbunden iſt und zu der zwei
Kirchen gehören, frei Durch das Ableben ihres Jnhabers
iſt die mit Ablauf Gnadenzeit am 31. Oktober 1894 zu be
ſetzfndr Pfarrſtelle zu Hauterode, Diöceſe Ke en, frei ge
worden. Sie gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von
etwa 3064 Zur Stelle gehört 1 Kirche. Die Berufung eefolgt
durch die Kirchenbehörde mit Konkurrenz der Gemeindewahl. Be
werbungen ſind bis zum 15. Mai d. J. bei dem Konſiſtorium in
Magdeburg einzureichen. Durch das Ableben ihres Inhabers jſt die
unter Privatpatronat ſtehende, nach Ablauf der Gnadenzeit am
1. Oktober d. J. zu beſetzende Pfarrſtelle zu Sommersdorf,
in Ephorie Eilsleben geworden. Das Einkommen

neben freier Wohnung etwa 3840 jährlich. Zur
telle gehört eine Kirche. Zu der erledigten evangeliſchen

zu Dorf Alvensleben, in der Ephorie Neuhaldens
leben, iſt der bisherige Pfarrer in Oſtingersleben, Hermann Ludwig
Seippel, berufen und beſtätigt worden. Die erledigte evan
e Pfarrſtelle an St. Annen zu Eisleben in der Ephorie
isleben iſt dem bisherigen Pfarrer in Dobbrikow Auguſt Guſtav
en der r worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr

elle zu Seebach in der Ephorie Oberdorla iſt der bisherige
farrer in GroßWelsbach Karl Otto Köhn berufen und beſtätigt

worden. Zu der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle an der St.
Stephanikirche in Tangermünde und zu der Pfarrſtelle in
Miltern in der Ephorie Tangermünde iſt der bisherige Predigt
amtskandidat Andreas Friedrich Georg Wilhelm Engel berufen
und Fratigt worden. om Konſiſtorium der Provinz Sachſen

d im 1. Quartal 1894 die Kandidaten 1) Paul Arnold aus
oldenhagen, 2) Karl Fran Edmund en aus Cracau,

3) Karl Geſſner aus Karlshafen, 4) Aemilius Theodor Oelze
aus Hillersleben, 5) Joachim Guſtav ſt Lembke aus Zerben,
6) Karl Guſtav Wilhelm Paul Peine aus Stöckey, 7) Paul Theodor

o ſchütz aus Makapanſport, 8) Heinrich Ludwig Hermann
Bauermeiſter aus Barby, Heinrich Karl Theodor Kurt
Bonſae aus Sangerhauſen, 10) Otto Wilhelm Gartz aus Dit-
furth, 11) Friedrich Hermann Riedewald aus Halle, 12) Eber-
hard Wilhelm Adolf Seeger aus Freienwalde, 13) Karl Friedrich
Topf aus Schmiedefeld, 14) Friedrich Otto Wahn aus Burg-
kemnitz, 15) Hugo Nathangel Wernicke aus Görlitz, 16) Friedrich
Guſtav Bachmann aus Augsdorf, 17) Karl Arnold Andreas
Albert Boitz aus Ehrenbreitenſtein, 18) Friedrich Karl Bernhard
H aus Magdeburg, 19) Johannes Hermann Oelze
aus Erxleben, 20) Gottlob Felg Werner Pauli aus Zieſar,
21) Heinrich Wilhelm David athmann aus Heiligenſtadt,
22) Friedrich Theodor Eduard Tacke aus Halberſtadt, 23) Karl
Albert Max Schrödter aus Genthin, 24) Theodor Martin Ed-
mund Haaſe aus Königsmark, 25) Gottlieb Friedrich Karl Otto
Hentze aus Nordhaufen, 26) Karl Paul Johannes Kern aus

teinau, 27) Paul Theodor Kurze aus Steigra, 28) Friedrich
Hermann Schaſſe aus Bottendorf, 29) Guſtav Ludwig Friedrich
Karl Schatten berg aus Görsbach, 30) Karl Auguſt Eduard
Friedrich Schul z aus Eckersdorf, 31) Johannes Wilhelm Thiene-
mann aus Gangloffſömmern, pro ministerio geprüft und mit Wahl
fähigkeitszeugniſſen verſehen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Nngebnng.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt ur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e Aus dem Saalkreiſe, 11. Mai. (Ungeziefer.
re Während bis jetzt in den Gärten, namentlich an den

)bſtbäumen, wenig von Ungeziefer zu ſpüren iſt, macht ſich dasſelbe
hingegen auf den jungen Saatfeldern auf recht empfindliche Weiſe

emerkbar. Namentlich in den Sommerſaatfeldern tritt die Larve
des GetreideSchnellkäfers (Agriotes segotis), der ſog. „Drahtwurm“
ſo häufig auf, daß greſe Stellen des jungen Getreides vergilben und
eingehen. Auch der Pening die Larve des Maikäfers, wird hin
und wieder in großer Menge angetroffen. Dazu kommt auch noch
der Schaden der Hamſter, die ſtellenweiſe maſſenhaft auftreten, trotz
dem dieſen gefräßigen Quadrupeden alljährlich ſo eifrig nachgeſtellt
wird. Hoffentlich treten in dieſem Jahre die im verfloſſenem Som-
mer ſo verheerenden Kartoffel- und Rübenmaden nicht wieder ſo
häufig auf. Die Winterſaatfelder ſehen jetzt recht befriedigend aus
und vegetiren nach den eingetretenen Regengüſſen auf's Ueppigſte.
Der Roggen iſt bereits mit Schoſſen fertig, während der Weizen
ſelbſtverſtändlich in ſeiner Entwickelung noch zurück iſt. Die Obſt
bäume haben Früchte in großen Mengen angeſetzt, und ſehen dieſelben
ſehr gut aus. Auch der Weinſtock zeigt eine reichliche Menge junger
Trauben. Betreffs der Niederjagd dürfte diesmal das Ergebniß
im Spätſommer und Herbſt befriedigend werden. Die Rebhühner
ſind zum Theil bereits beim Brutgeſchäft.

Eilenburg, II. Mai. (Blitzſchläge.) Während des
geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr hier vorüberziehenden Gewitters
ſchlug der Blitz in die Scheune des Gemeindevorſtehers Haberkorn.
Dieſelbe ſtand ſofort in hellen Flammen und brannte binnen einer
halben Stunde vollſtändig nieder. Von den in dem eingebauten
Schuppen ſich befindlichen Wirthſchaftsgegenſtänden und Vorräthen
an Heu und Stroh konnte nicht das Geringſte gerettet werden.
Glücklicherweiſe ſtand die Scheune etwas iſolirt, ſo daß bei der hinzu
kommenden günſtigen Windrichtung die benachbarten Gebäude nicht
gefährdet waren.

e Lützen, 11. Mai. (Unglücksfall. Landwirth-
ſchaftliches.) Dieſer Tage fand man im Floßgraben zwiſchen
Zöllſchen und Kauern die Leiche des Bahnwärters Annonker aus dem
nahen Ragwitz. Der 58 jährige pflichttreue Beamte, der in guten
Verhältniſſen lebte, ſeit etwa einem Jahre aber an einer ſchweren Krank

t litt, hatte Tags vorher ſeine Wohnung ohne beſonderes Vor
ben verlaſſen. Von den hieſigen Pferdezüchtern wird die ur

plötzliche Einziehung der hieſigen Deckſtation recht unangenehm
empfunden. Man iſt jetzt gezwungen, die nächſten Deckſtationen auf
zuſuchen, was unter 3—4 Stunden Fahrt nicht möglich iſt; durch
dieſe großen Märſche, welche die zu deckenden Thiere vor und nachher
des haben, wird meiſtens der rig illuſoriſch und iſt es
ringend erwünſcht, daß der Staat hier Wandel ſchafft und die

ſiefge Station wieder beſetzt. Den Einwand, daß dieſelbe zu wenig
requentirt worden ſei, könne man nicht gelten laſſen denn es iſt wohl

kaum zu erwarten, daß die Landesgeſtüte aus den Deckgeldern Ueber
i erzielen werden. Das liegt auch jedenfalls gar nicht in der

bſicht des Staates, vielmehr iſt es in Rückſicht auf das militäriſche
Bedürfniß ſeine Pflicht, die ferdezucht in jeder Weiſe zu fördern.
Wir geben uns der ſicheren Hoffnung hin, daß der status quo anto
wieder hergeſtellt wird, umſomehr, da Lützen Einwohner) und
ca. 100 Landorte unter dem Uebelſtande zu leiden haben.

S Querfurt, 11. Mai. Verordnungen des Königl.
Landrathsamtes.) Das Kgl. Landrathsamt unſeres Kreiſes
firbt bekannt, daß in Gemäßheit des S 3 des Reglements vom
7. Dez. 1890, betreffend die Ankörung der Zuchtſtiere im Kreiſe

Querfurt, für das laufende Jahr die Frühjahrstermine zur Ankörung
der angemeldeten Stiere, welche zum Bedecken fremder Stiere ver
wendet werden ſollen, für die Zeit vom 22. Mai bis 6. Juni er. be
timmt worden ſind. Der Kreis iſt hierzu in 5 Bezirke eingetheilt.

ie Ortsrichter haben perſönlich der Schau beizuwohnen und dafür
t ſorgen, daß die anzukörenden Stiere mit Na in verſehen, für

e u von den Beſitzern bereit gehalten werden. Alle im Herbſt
v. J. angekörten Stiere ſind dem Vorſitzenden der Kör- Kommiſſion
vorzuſtellen. Nach einer Verfügung des hieſigen Landrathsamtes

ſollen in jedem Falle, in welchem die Einſchleppung einer nach S 10
des ReichsSeuchengeſetzes aufgeführten Seuche, ſowie die Schweine
ſeuche, Schweinepeſt und des Rothlaufs der Schweine aus außer
deutſchen Ländern mit Sicherheit feſtgeſtellt worden iſt, über den
Thatbeſtand unter Zuziehung beamteten Thierarztes eine Ver
handlung aufgenommen werden, in der namentlich die wahr

enommenen Krankheitserſcheinungen genau und ausführlich zu
childern und diejenigen Thatumſtände klar zu legen ſind, welche auf

e und Ort der Anſteckung der Thiere einen ſichern Rückſchluß ge
atten.

Torgan, 11. Mai. (Das älteſte Pionierbataillon)
der preußiſchen Armee iſt, wie in Ergänzung unſrer jüngſt gebrachten
Mittheilungen über das „Alter der deutſchen Regimenter“ noch er
wähnt ſei, das Pionierbataillon von Rauch Brandenb.)
Nr. 3 in Torgau. Jm November 1741 beauftragte König Friedrich
der Große von Preußen den Fürſten Leopold von Deſſau, zwei
Kompagnien Mineure für ein zu formirendes PionierRegiment zu
errichten. Letzteres trat Anfang 1742 in Neiße in einer Stärke von
12 Kompagnien unter Generalmaſor v. Walrawe zuſammen, wurde
jedoch 1758 wieder aufgelöſt nur die beiden Mineur-Kompagnienblieben und wurden unter Major v. Seignoret zu einem beſonderen

Mineur- Corps vereinigt. Garniſonen desſelben waren nach dem
ſiebenjährigen Kriege Glatz und Neiße. Friedrich der Große ordnete
1772 die Errichtung einer dritten Mineur Kompagnie in Glatz, und
1783 einer vierten in Graudenz an. Aus dieſen MineurKompagnien
entwickelten ſich ſpäter die ſchleſiſchen Feſtungs Kompagnien, daraus
wieder die 3. e r J aus dieſer ſchließlich das
brandenburgiſche Pionier-Bataillon Nr. 3, das mithin jetzt auf 153 Jahre
urückblicken kann, in welcher Zeit ſich ſeine b unter allen
erhältniſſen im Frieden wie im Kriege, zu Lande und zu Waſſer

durch treueſte Pflichterfüllung, beſten militäriſchen Geiſt und treffliche
Leiſtungen die Anerkennung ihrer Vorgeſetzten erworben haben wie
das Se. Maj. der igig Kaiſer bei der 150jährigen Jubelfeier des
Bataillons in ſeiner Anſprache beſonders betonte.

Zeitz, 11. Mai. (Schäden durch Blitzſchläge.) Bei
dem geſtern Nachmittag auftretenden Gewitter, das von ſtrömendem
Regen begleitet war, hat ein Blitzſtrahl in Weißenborn bei
Droyßig das Haus des Arbeiters Dorſtewitz getroffen, in Brand ge
ſetzt und mit faſt allem Jnhalt nahezu eingeäſchert. Es war nichts
verſichert. Dies ſei eine erneute Mahnung an alle diejenigen, welche
mit der Verſicherung ihres Eigenthums, ſeien es Möbel oder Ge
bäulichkeiten, zögern, damit nicht weiter zu ſäumen und es auf die
verhältnißmäßig geringe Ausgabe nicht ankommen zu laſſen. Der
Regen, welcher geſtern Abend von Neuem einſetzte und die ganze
Nacht anhielt, hat den Fluren und Bächen die gewünſchte nöthige
Bewäſſerung zugeführt. Ferner iſt in Döbitzſchen um 3 Uhr
ein kleines Stallgebäude des Gutsbeſitzers Franz Hering durch einen
Blitzſchlag entzündet worden und in Flammen aufgegangen. Die
übrigen Gebäulichkeiten konnten durch ſchnelles Kingreifen von
Spritzen vor Schaden bewahrt bleiben. (Zeitz. Anz.)

Stendal, 11. Mai. (Miſſionsfeſte.) In mehreren
altmärkiſchen Orten werden noch in dieſem Monat Miſſionsfeſte ver
anſtaltet werden und zwar am drilten Pfingſttage in Kalbe
a. d. Milde, Schäplitz und Walsleben. Feſtprediger bei
dem erſtgenannten iſt Paſtor Hoffmann aus Rathmannsdorf, bei
dem anderen Paſtor Schwartzkopff Wolfsburg und bei dem
dritten Paſtor WedepohlGroßRotter ersleben. Am 16. Mai findet
ein Miſſionsfeſt in Packebuſſch und am 17. ein ſolches in
Könnigde ſtatt; bei dem einen wird Paſtor Schwartzkopff, bei
dem anderen Paſtor Hoffmann die halten. Bei dem
Miſſionsfeſt in Zichta u am 20. d. M. wird Paſtor Vrinkmann-
Wegenſtedt und bei dem Feſte in Minſterhorſt am 24. d. M.
Paſtor Steinwachs Magdeburg predigen Nach den kirchlichen Feiern
finden Verſammlungen ſtatt, in denen über den Stand der
Miſſionsſache von verſchiedenen Rednern Berichte eeſtattet werden.

S Nordhauſen, 11.Mai. (Großartiger Diebſtahl.Einbruch und Gelddiebſtahl. Jonasdenktafel.)
Einen ganzen Wagen voll Kurzwaaren, Küchengeſchirr, Waagen c.
hat der Hausknecht Albert Schade aus dem Nachbardorfe Buchholz
wie die geſtern in ſeinem und ſeines Vaters Hauſe in Buchholz ab

ehaltene Hausſuchung ergeben hat ſeinem Herrn, dem hieſigen
Kurz und Spielwaaren-Handlungs-Befitzer Hintze, geſtohlen. Die
Menge des geſtohlenen Diebsgutes ſtellt ein anſehnliches Waarenlager
dar. Vorausſichtlich wird nicht nur dem Diebe, ſondern auch ſeinen
Angehörigen (und zwar dieſen wen Hehlerei) der Prozeß gemacht
werden. Jm Nachbarorte Roß la am Harze hat der vor 6 Wochen
vom dortigen Kaufmann Götze entlaſſene Kaufmannsdiener Georg
Wackenreuter (gebürtig aus Bayern) in der Nacht vom 8. zum 9. ds.
Mts. bei ſeinem ſie Prinzipale einen Einbruch verübt und die
aus über 400 Mk. Baargeld beſtehende Ladenkaſſe geſtohlen. Der
leichtſinnige 19 jährige Menſch hat die That eingeſtanden und es iſt
das Geld, welches er im nahen Walde vergraben hatte, faſt vollſtändig
wieder aufgefunden worden. Heute erhielt die an der hieſigen
Adlerapotheke (dem Geburtshauſe des Reformators Dr. Juſtus Jonas) an
gebrachte Jonas-Gedenktafel ihren biher noch fehlenden Um
kränzungsrahmen aus bronzirtem Metalle, der ihr zum Schmucke
gereicht.
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Deſſau, 11. Mai. (Ein recht draſtiſches Beiſpiel)
der grenzenloſen Verworfenheit eines Theiles unſerer Schuljugend
bildet nachfolgender, dem „B. W.“ von hier gemeldeter, faſt uner-
Drek Fall. Geſtern Nachmittag erſchien die erwachſene Tochter des

rbeiters
Klaſſe der Volksſchule in der Haideſtraße zu Deſſau beſuchenden 13-
jährigen Bruders und theilte mit, daß letzterer am Nachmittage
75 entwendet habe, indem er dieſe Summe bei dem hieſigen Spar
verein in der Cavalierſtraße abgehoben habe. Der Burſche leugnete
indeſſen hartnäckig. Durch Zufall kam aber der Lehrer dahinter, daß
jener, mit einem Kameraden in der fraglichen Straße um die ver
meintliche Zeit geweſen war. Letzterer geſtand ſofort ein, daß er für
ſeinen Genoſſen auf deſſen Geheiß die obige Summe rei habe,
worauf auch jener die That einräumte. Ueber den Verbleib des
Geldes äußerte er, daß ſie beide Leckereien gekauft und er mehreren
ſeiner Spießgeſellen kleinere Beträge (1,80 1 c. und 80 ver
abfolgt habe, ſodaß insgeſammt 5 ausgegeben ſeien. Die fehlen
den 70 habe er dem Knaben D. der 2. Klaſſe der Mittelſchule
eingehändigt. Doch erwies ſich letztere Behauptung als Erfindung.
Denn bei einer ſofort vorgenommenen Leibesviſitation fand der
unterſuchende Lehrer in dem einen Strumpfe des Buben in einer
rothen Börſe dieſe 70 Eine weitere Frage war nun diejenige,
wie das hoffnungsvolle Söhnchen in den Beſitz des Sparkaſſenbuches

Doch wurde auch dieſe bald gelöſt. Am vergangenen
onntag Abend wurde in dem Tivolietabliſſement das Kirchweihfeſt der

hieſigen St. Paulusgemeinde abgehalten, welches auch von der Mutterdes F. beſucht wurde. Sobald die fleißige und ſparſame Frau den
Rücken ger hatte, holte der ſchon genannte Burſche D., der übrigens
auch mit Dietrichen und anderem Diebeshandwerkszeug geſchickt um-
dugeben weiß, im Beiſein des Söhnes aus dem auf dem Bette
iegenden Kleide der Frau F. den Schlüſſel zur Kommode heraus,

öffnete dieſelbe und entnahm daraus ein auf ca. 190 c. lautendes
Sparkaſſenbuch, welches er im Einverſtändniß mit F. vom Sonntag
Abend bis Montag Mittag in Verwahrung behielt, worauf F. am
Montag Nachmittag durch einen dritten Knaben 60 abheben ließ.
Von dieſer Summe iſt kein Pfennig mehr vorhanden. D. hat davon
nach F's Ausſage 20 ein Ro chtergeſeſe 13 zwei ehe-
malige jugendliche Zuchthäusler, die im vorigen Jahre an dem
Banden-Diebſtahle betheiligt waren, kleinere Beträge erhalten. Auch
wurden allerhand unnütze Gegenſtände gekauft. Beim Konditor ver
ſpeiſten die Burſchen außer Kuchenwaaren nicht weniger denn ſechs
Portionen Eis. Bei einem der in den abgefeimten Diebſtahl ver-
wickelten Burſchen wurde außerdem ein neues werthvolles, anderswo

in der Amalienſtraße bei dem Lehrer ihres die zweite

entwendetes Meſſer vorgefunden. Zwei der Jungen geſtanden ein,
im Laufe der letzten Wochen gegen 100 reſp. 30 ihren Eltern
weggenommen zu haben. ieder ein anderer Knabe, in deſſen Beſitz
3 angetroffen wurden, r an, dieſe geſtern Abend in der Ziegel
gaſſe gefunden zu haben. D., welcher nur zum Theil geſtändig iſt,
wurde ſofort in Haft genommen. Ein recht trauriges Sittenbild
unſerer Gegenwart!

e ke A., 11. Mai. (Diebſtähle. Rettung.
s 4 euer.) Diebe verſuchten im Comptoir der Firma Thermann
u. Kleinfeld den Geldſchrank zu erbrechen, was jedoch nicht
gelang. Auch dem Geſchäftslokale des Kaufmanns Pfuhlmann
wurde ein Beſuch abgeſtattet, doch war die Beute gering. Der

W Boas hier rettete, wie die M. Ztg. ſich mit
theilen läßt, die 3 jährige Tochter des Sattlermeiſters P. vom Tode
des Ertrinkens. Das Kind war beim Spielen in die Elbe ge-
fallen. Auf die Hilferufe kam B. herbei, ſtürzte ſich ins Waſſer und
es gelang ihm, das Kind lebend herauszubringen. Die
Mühle, ein ſchön gelegener und beliebter Ausflugsort in unſerer
Nähe, iſt von einem Schadenfeuer heimgeſucht worden. Die
Wohn und Wirthſchaftsgebäude ſind niedergebrannt, aber die
Schneidemühle iſt gerettet. Sämmtliche Tauben und ein Hund
ſind mitverbrannt, auch viel gutes Heu. Ueber die Entſtehungsur-
ſache iſt noch nichts bekannt.

1. Zerbſt, 11. Mai. (Vereitelte Hoffnung.) Die
Hoffnung, daß Zerbſt mit Lindau Bahnverbindung erhält, muß leider
als geſcheitert angeſehen werden. Wenn auch Stadt und Kreis Zerbſt
ſich verpflichtet hatten, zu den Baukoſten 75 000 ſowie die

Grunderwerbskoſten derjenigen Grundſtücke, die im Bereiche des
Stadtterrains liegen, tragen, ſo war doch noch ein Zuſchuß von
325 000 nöthig. an hoffte, der anhaltiſche Staat würde die
Summe übernehmen, allein eine dahin gehendefPetition wurde abſchläg
lich beſchieden.

O Bernburg, 11. Mai. (Todesfall.) Einer unſerer be
liebteſten Seelſorger, Herr Paſtor Hermann Bartel s, Pfarrer an

n Martinskirche, iſt heute Vormittag nach längeren Leiden
geſtorben.

Braunſchweig, 11. Mai. (Die Brauereiarbeiter-
bewegung) hier hat eine ernſte Wendung genommen. Von ſozial
demokratiſcher Seite war auf geſtern Abend eine ſogenannte Volks
verſammlung einberufen, die, von etwa 900 Perſonen beſucht, ſich
mit der Angelegenheit der Brauereiarbeiter befaßte. Bezeichnend für
dieſe Verſammlung war zweierlei, erſtlich die gänzliche Abweſenheit
der Führer der hieſigen Sozialdemokratie, dann die zu Beginn der
Verſammlung von ihrem Vorſitzenden ausgeſprochene Drohung, daß
man mit etwa ſtörenden „abgeſchickten Leuten“ kurzen Prozeß machen
werde. Beide Umſtände führten dazu, daß die Verſammlung faſt
einſtimmig den Beſchluß faſſen konnte, über die Bierbrauerei von
Friedrich Jürgens hier den Boykott verhängen. Jn Folge
dieſes Beſchluſſes einigten ſich um Mitternacht die in einem
anderen Lokale verſammelten Bierbrauereibeſitzer Braun
ſchweigs ausnahmslos dahin, bei 10000 Mark Kon-
ventinalſtrafe in ſämmtlichen hieſigen Braue-
reien am Sonnabend, den 18. d. M. ihr geſammtes
Arbeitsperſonal zu entlaſſen und im Uebrigen die
boykottirte Jürgens'ſche Brauerei r zu unterſtützen. Gleich-
zeitig wurden die hier konkurrirrenden Brauereien in Magdeburg,
Hannover, Hildesheim, Halberſtadt u. ſ. w. durch
Nachts abgeſandte Telegramme um kollegaliſches Verhalten in der
Boykottſache gebeten. Hoffentlich haben dieſe Geſuche Erfolg, damit
die hieſigen Brauereibeſitzer, deren Vorgehen bei allen Gutgeſinnten
nur ungetheilte Anerkennung finden wird, auch in Zukunft mit der
gleichen Energie und Thatkraft vorgehen können gegen die An
maßungen der hieſigen Sozialdemokratie, die bei Anwendung von
Güte und Nachgeben nur immer imperkinenter und prätentiöſer wird
und der deshalb kräftig gezeigt werden muß, daß man es nicht nöthig
hat, fich ihren aller Vernunft und Gerechtigkeit Hohn ſprechenden
Forderungen zu fügen.

Weimar, 11. Mai. (Entlaſſungsgeſuch. Vor
ſchußverein.) Gutem Vernehmen nach hat der erſte Hofkapell-
meiſter Dr. Laſſen ſein mit Geſundheitsrückſichten begründetes
Entlaſſungsgeſuch eingereicht und der Großherzog dasſelbe
bereits mit der Maßgabe genehmigt daß die Leitung der Hof-
konzerte nach wie vor in Dr. Laſſens Händen verbleibt. Der
Hauptverhandlungstermin in dem Strafprozeſſe gegen die inhaftirten
vormaligen Mitglieder des Aufſichtsrathes und des Vorſtandes vom
weimariſchen Vorſchußverein iſt auf den 21. Mai anberaumt.

Gotha, 11. Mai. (Die Vorſtände der hieſigen
Guſtav Adolf-Stiftung) erwägen den Gedanken, zur Feier
der 300. Wiederkehr des Geburtstages des Königs Guſtav Adolf Dr.
Otto Devrient's hiſtoriſches Charakterbild „Guſtav Adolf“
auch in Gotha zur Darſtellung zu bringen. Da der Dichter ſich für
den Fall, daß die Aufführungen in der zweiten Hälfte des September
ſtattfinden, bereit erklärt hat, die Leitung zu übernehmen und in der
Hauptrolle mitzuwirken, ſo dürften, wie die „M. Ztg.“ ſchreibt, der
Durchführung des Unternehmens Schwierigkeiten nur dann erwachſen,
wenn das Hoftheater nicht zur Verfügung geſtellt werden ſollte. An
deſſen Ueberlaſſung wird aber hier nicht gezweifelt.

Köſtritz, 10. Mai. (Vei dem geſtern hier abge
haltenen Remonte-Markt) hatte Herr Oekon.-Rath Zerſch
21 Stück zum Verkauf geſtellt. Die Kommiſſion (IV. Metz) kaufte
von dieſen wirklich n Pferden 14 Stück zu hohem Preiſe
an. Dieſelben wurden Nachmittags nach dem Remonte-Depot in
Neuhaus verladen. Außer in Köſtritz nebſt Dürrenberg unterhält
Herr Oekonomierath Zerſch auch größere Remontebeſtände auf
Rittergut Neuburg in Mecklenburg.

Dresden, 11. Mai. (Stephan als Poet.) Staats
ſekretär Dr. v. Stephan, ſowie Oberpoſtdirektor Halke aus Dresden
welche jüngſt kürze Zeit in Pirna verweilten und danach mit derBahn eine Shrt durch das Müglitzthal unternahmen, trafen auch, vom

Mückenthürmchen kommend, auf der jetzt im herrlichſten Frühlings
ſchmucke prangenden Baſte i ein, wo Nachtquartier genommen
wurde. Die empfangenen Eindrücke auf der Baſtei gab Herr von
Stephan in folgenden, dem Fremdenbuch des Hotels eigenhändig
einverleibten Strophen wieder

„Fröhliche Menſchen in ſchöner Natur,
ottes Gedanken in Berg und Flur,

Ordnung im Hauſe und gute Gaſterei,
So wallfahrtet Jeder gern zur Baſtei.
Und wenn er der Lieben bei ſchäumendem Mo
Gedenket, ſo iſt gleich W die Poſt,
Sogar der Reichstelegraph dabei,
Und wären beide noch portofrei,
So wär es vollkommen auf der Baſtei.“

Leipzig, 11. Mai. (Volks- und Schützenfeſt.)
„Lipsia vult expectari, expectata favet armigeris civibus nun
hospitibusque eihin ſoll dieſer Spruch, welcher der öffentlichen
Verkündigung des für das Leipziger Schützenfeſt beſtimmten Pro
ramms vorangeſtellt werden wird, von dem herzlichen, allen
chützengenoſſen in Ausſicht ſtehenden Willkommen der Leipziger

n reden. Diesmal geht das in den Tagen vom
27. Mai bis 3. Juni abzuhaltende Feſtſchießen weit über den Rahmen
des traditionellen Preisſchießens hinaus, denn es ſetzt unter Aus
werfung zahlreicher Ehrenpreiſe einmal an Stelle des Konkurrenz-
ſchießens zum erſten Mal ein Meiſterſchaftsſchießen, dann
aber ſoll es acht Tage lang ein Schützenfeſt volksthümlichſter Art um-
ſpannen. Der Verlauf des im vorigen Jahre aus Anlaß des Jubi
läumsſchießens bereits in Szene geſetzten Volksfeſtes hat nicht nur
dem Wunſche nach einer Wiederholung desſelben Raum gegeben,
er hat, nachdem das Leipziger Schützenfeſt für 1894 eine beſchloſſene
Sache geworden, eine überraſchend große Anzahl von Anmeldungen
zur Folge gehabt.
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F. Zimmermann Co., A. Halle a, S.
Special- Fabrik für Drillmaschinen,

Maschinen u. Apparate für die Zuckerrüben-Cultur,

empfehlen SModell 1894: Neneste Vniversal-Hackmaschine mit beweg- S
lichen Hebeln, für alle Fruchtgattungen passend, ganz von Eisen und Stahbl, S

Reihenzieher,

mand-Hacekrechen Tür Getreide,

und Zudeck-Maschine. e
[12795 S

Eisschränke
in Nſolider, vorzüglich bewährter
Conſtruction mit hohem Kühleffekt
f. Haushaltungen, Fleiſchereien,
Milch und Butterhandlungen,
Reſtaurationen und Hotels 2e.
ſtets in großer Auswahl vorräthig
zu billigen Preiſen. [11444
Halleſche MaſchinenbauAnſtalt

vorm. Vaass Littmann,

Sommer-
(Mittelenropäische

Zeit.

Abſahrt der Fisenbahnzüge vonBahnhof Halle a s. nach
Thüringen: 12. 12 V. --3.04 V. 5.45 V.

7.30 V. (nur Sonntags) *7.55 V.
9.59 V. *10.48 V. (m. München u.

Stuttgart). 10.58 V. *11.36 V.
1.12 N. 2.22 N. *5. 40 N. *7. 13 N.
(n. Münch. 7.28 N. 9.32 N.
711.20 N.

Leipzig: 12.2 V. 2.52 V. 4.33 V
5.40 V. 649 V. 746 V.916 V. 1022 V. 1044 V.
11.52 V. 1.43 N. (I.--3. Kl.) 3.52 N.

*5.17 N. 5.35* N. 6.30 N.
7.13 N. 8.42 N. 9.19 N. (I. bis
3. KI.). *11.8 N.

Magdeburg: 12.22 V. (b. Cöthem). 6.48V.
(His Cothen). 7.27 V. (1. bis 3. KI.).
9.52 V. 11. V. (bis Cöthen).
*11.38 V 1.38 N. (I.3. Kl. 3.25 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
(I.--3. KI.) *10.34 N.

Nordhausen: 5.30 V. 6.58 V. (b. San-
gerhausen). 9.14 V. II. V.
1.40 N. (n. b. Hisleben u. Quorfurt).
2.20 N. 6.2 N. 9.42 N. (bis Nord-
hausen). *10.43 N. 11.30 N. (vbis
Eisleben).

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. 44.27 V.
7.44 V. *9. 12 V. 11.12 V. 1.52 N.

*5.31 N. 5.46 N. *8.23 N.
8.47 N. (bis Bitterfeld u. direct. Anschl.
nach Berlin). 9.47 N.

Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.18
N. 6.30 N. 11.10 N. (n. b. Torgau).

Halberstadt: 5. 12 V. 7.57 V. 11.47 V.
*1.30 N. 3.17 N. 6.25 N.
10. N. (bis Halberstadt).

Das Zeichen: bedentet Schnellzng mit 1.--2. KI., Sehnellzug mit I. --3. Kl.

S Vahrplan.
r Giltig vom 1. Mai

1894.

Ankunſt der Bisenbahnzüge auf
Bahnhor alle a. S. von:

Thüringen: *3.54 V. 44.22 V. 5.38 V.
(von Merseburg n. Werktags). 7.3 V.

*9.8 V. 10.40 V. 1.13 N.
2.11 N. 5.11 N. *5.26 N. *8.19
N. 8.36 N. 419.43 N. 10.46 N.

11.46 N. (n. Sonntags u. Pesttags
von Ammendort). 12.16 V.

Leipzig: 12.11 V. 5.05 V. 6.38 V.
7*7.21 V. 7.49 V. 9.34 V.

10.36 V. *11.35 V. 1.17 N. (1. bis
3. KI.). *1.27 N. 3.5 N. 4.26 N.

5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.
7.41 N. 8.35 N. (I.-3. KI.). 9.31 N.

*10.30 N.

Magdeburg: 2.42 V. 6.39 V. (v. Cöthem).
*7.36 V. 9.2 V. ((x. Cöthen).

10.5 V. *10.39 V. 1.29 V. (I. -3.
KI.) 3.39 V. *5. 13 N. 6.58 N.
9.12 N. (1. bis 3. KI.) *11.02 N.

Nordhausen: 6.41 V. (von Bisleben).
*7.25 V. 10.10 V.

12.32 N. (von Sangerhansen). 1.25 N.
5.25 N. 7.41 N. (von Bisleben).
*8.16 N. 10.52 N.

7.2 V.

Berlin: 12.8 V. 2.59 V. 5.4 V.
7.38 V. (v. Bitterfeld). 49.54 V.
10.07 V. *10.44 V. -*11.31 V.
2.7 N. 5.30 N. *7.7 N.

9.4 N. I11.36 N.
Sorau-Guben: 6.35 V. (von Torgau).

10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. 7.5 N.
war 10.26 N.

Halberstadt: 5.38 V. (n. Werktags v. Cön-
nern). 7.35 V. 10.14 V. 12.38 N.

5.7 N. *5.32 N. 9.10 N.
11.55 N.

Eine ſchwarzbraune
Stute, 8 bis 9 Jahre
alt, 1,67 Meter groß,

2 truppenfromm und com-
plet geritten, ſteht billig

J zum Verkauf bei
W. Schulze in Aſchersleben,

Bahnhofſtraße 3. [12942

Apfelschimmel,
J Oſtpr., 2Jahr, 6 Zoll,

kräftig, ſehr ſchön, gut
geritten, ausdauernd,

fromm, verkauft, weil überzählig, preiswerth
Frantz, Oberſtlieutenant, Torgau.

10 bis 12 Ladungen à 400 Ctr. ſchöner fichtener und kieferner

Kanthölzer
mit nur kleiner Baumkante n 12/14, 13/16 em ſtark in Längen von 3 bis
8 m etwa, pro Kubikmeter 28/, Mark frei Bahuhof Halle a. S.

Kanthölzer nach Liſte werden ſofort billigſt eher 100 Ladungen fichtener
Grabenſtämme, dürre Waare, 8 bis 12 m lang, beſte Qualität, empfehlen

Hohlweg Schmidt, Pößneck,Dampfſägewert.
24

ſ12890

Hallesche
Jalousie- und Rollladen- fabrik

W

[82971

Art. 2 Fra n ßucdolph Kraösenstr lb.

Villenbanſtellen
in reizender Lage am Bade Wittekind ſind von uns ſehr preis
werth zu verkaufen. Näheres in unſerem Bureau Gr. Berlin

Nr. I. l12676Th. Lehmann G. Wolſ, Vanmeiſter.

Summi- Sarfenseſiläueſie,
mit Patent Spiral Panzernug, bekommen keine Knicke und Brüche,

daher unverwüſtlich. 113155Carl Schwanitz, Gummiwerke, Berlin.

Filiale: Plan es aierfraße 2arienſtraße 20.

S S e h g h v x aBiühbuneclü- Cigarren
aus de oſtafrikaniſchem Tabak mit feinſter HavanaEinlage, bieten
gert auchern vollſtändigen Erſatz für Havana Cigarren und ſind in

J Folge ihrer beſonders milden Qualität weit beſſer bekömmlich, [13154

pro Stück 10-18 Pfg.
Alleinverkanf für Halle: A. C. Henntfoke,

Cigarren und Cigaretten-Jmport, Gr. Steinſtr. 85.

e e e e e c evon den billigſten bis zu den feinſten empfehle in
reicher Auswahl mit div. Purumaticreifen.

tio Giselse,
Jan endiung, Halle a. S., Gr. Steinſtr. 83

Reelle Garantie. Zubehörtheile. Nur beſte Fabrikate. [12808

e re r
in Jeder Grösse und Jeder Ausstat-
ken werten s schnelt un

bei angefertigt.
Duecſidrucſterei

der Falleseſien Seitung,
Leipaigerstrasse S7.

h l

Braune Stute mit Fohlen
zu verkaufen [13112Gr. Berlin 10.

Verdingung.
2 Bahnhof Oberröblingen a/S.

ſollen in dieſem Jahre folgende Bauaus
führungen, als

1) Abbruch und Wiederaufbau einer
Locomotivdrehſcheibe,

2) Abbruch und Wiederherſtellung eines
Locomotivſchuppens nebſt Anbau,

3) Abbruch eines Waſſerſtations- und
Wirthſchaftsgebäudes und Wieder
aufbau des Waſſerſtationsgebäudes,

4) Abbruch zweier Löſchgruben und
Wiederaufbau einer ſolchen

ſtattfinden.
Die auszuführenden Erd-, Maurer-,

Zimmer-, Tiſchler-, Schlofſer-, Gla-
ſer- und Klempuerarbeiten wollen wir
im Ganzen im Wege der öffentlichen
Bewerbung vergeben.

Angebotsformulare, Bedingungen und
Zeichnungen liegen in den Geſchäftsräu
men der unterzeichneten Behörde zur Ein
ſicht aus, können aber auch gegen porto
freie Einſendung von 3 C. in baar von
dem Bureauvorſteher, Rechnungsrath
Tietz hier bezogen werden.

Verſiegelte und mit der Aufſchrift
„Angebot auf Bauausführnngen in

Oberröblingen a/S.“
verſehene Angebote ſind bis zum 26. Mai
d. J. 12 Uhr bei der unterzeichneten
Behörde portofrei einzureichen, woſelbſt
zur angegebenen Zeit die Eröffnung der
Angebote in Gegenwart der erſchienenen
Bewerber ſtattfindet.

Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 4-6

Wochen. [13134Nordhauſen, den 5. Mai 1894.
Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.

Die Gemeinden der StadtEphorie ſeien daran erinnert, daß im Herbſt d. J.
die Ergänzungswahlen für die Gemeindelirchenräthe und Vertretungen vorzu
nehmen und daß nur diejenigen Gemeindeglieder wahlberechtigt ſind, welche ſich in
die Gemeindeliſten haben eintragen laſſen. Es ergeht daher an Alle, welche dieſe
Eintragung bisher nicht bewirkt haben, das Erſuchen, dies bald zu thun. Außer
den Geiſtlichen werden auch die Kirchenälteſten bereit ſein, das Erforderliche zu
bewirken Der Superintendent der Stadtephorie.

D. Förster.

en von y r.

Wich tig N 2 K J 9Rentiers u. Kapitaliſten!
Durch Zinsherabſetzung der vielen verſchiedenen Anlagepapiere wird die

Jahreseinnahme vieler, von ihren Renten lebenden Privatiers in unerwünſchter
Weiſe geſchmälert. Deshalb wird es anlagebedürftigem Publikum gewiß
willkommen ſein, wenn ich eine Auswahl Hypotheken, deren Sicher-
heit befriedigend, zur koſtenfreien Erwerbung in Beträgen jeder
beliebigen Höhe anbiete. Auf Anfragen, unter Angabe der Höhe des
zu vergebenden Kapitals, ertheilt er t Beauftragte. cuso2

ureauvorſteher 5A- Tante Halle a/S., Magdeburgerfſtr. 6, II.

2 nur 4—6 Minnten v. Bahnhofe entanp V fernt daher ſehr günſtige Wohulage
für alle Beamten d. künft. Kgl. Eiſenb.

Direktion ſind in verſch. Größe zum Preiſe von -30 Mkpro On.-M. bei ſoliden Beding. zu verk. Refl. wollen ſich unt. R. r. 2
4789 an Rud. Mosse, Halle a. S. wenden. [13186

Annonoen- Halle a. S.

Annahme Brüderstr,.für alle Zeitungen Telephon No. 151

Verk 3Altershalber mein hh gelegenes Villa
Bauerngut, 96 Morg. zum Alleinbewohnen, Nähe des Mühl-
roß, m. ſämtl. lebend. u. toten Inventar wegs, mit Vor und Hintergarten,5 35000 M. Gemüſegärtnerei u. mit eg. 10 00d Mt. Anz. bei geſcherten

Zuckerrübenbau ſeit Jahren mit r Hypotheken preiswerth zu verkaufen.

119

betrieben. Unterhändler verb. O Alles Nähere durch
ulrig

131
A. e. 4754 bef. Rud. Mosse,Halle a. S. i Riehter, Gr.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87

brüick

auf d
ausli



An Wohlgeſchmack unübertroſen r

Streuselkuchen, Napfkuchen, gerüllte Kranz-
ſowie ſämmtliche andere Vackwaaren, infolge beſter u

Johannes Da vöel, e 1.Sonntags von früh 6 Uhr an Frivehos Gebäck.

T

n

m S

ſind meine
kuchen,thaten und n Zubereitung.

leben u Pensions-Versicherungs-Gesellseh, inHlamburg.

EPrrichtet am 1. Februar 1848.

55

in

Auszug aus dem Reohenschaſts- Berichte
vom 7. April 1894.DVIltimo 1893 Weven W Kraſt:

831351 Lebens-Versicherungen mit 92 686 530,1305 Renten- und Pensions-Versi: hernngen wit vie

zu zahlenden Pensionen von 17986760,65Die Vinnalune im 1893 ver ug:
J An Prämien- und Kapital-Zahblungen A. 4 137 382,96

17 Zinsen 7 a v 7 e e e e 12 1 19 )9 632,42 ſ
Verausgabt wurden

J Pür 555 Todesfüllo
165 bei Lebzeiten fällig goworäeno Versiche erun gen v

J Seit ihrer Gründung zablte e Gesellschaft übe rhaupt an
Vers äicherungs -Kapitalien und Renton

1 547 010,
328 100,

414137 163,

e

d kSà'
Das Grundkapital der Gesellschaft betrügt 1500 000,

I Die Reservefonds belaufen sich aut 29015 525,
Davon sind angelegt: 8In Hypothekoen c. 21 696 038,43200 221 67 SDarlehen gegen Vnterpfani 390 331,67v Darlehen auf Policen der Gesellse haſt 1644 002 89

Rechenschaftsberichte, Prospekte und Antragsformulare gratis
in alle a. s. weil der General-Agentnur

Th. Hefeme, 6r. Berlin 1, I.in Erfurt bei der General-Agentur nes
Gustav Sohmictt, Regiernussstrasse 56,

sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellschaft.

Hawhburg, April 1894. Die Bivrektifon.
e r e erBin mit einem Trausport

Ostpreussischer Wſercde
eingetroffen.

Delitzscherstrasse S,
am Bahnhof

Chefredaktenr
J fur die am 1. September d. J. in Berlin erſcheinende [13168

Deutſche Tageszeitung
wird geſucht. Bewerber wollen zunächſt nur ſchriftliche Geſuche einreichen
an das Bureau der „Deutſchen Tageszeitung“ zu Händen des Herrn

F. h Berlin SW 61, en 2.

Fr. Zwicolkert.

Amtliche n
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit e öffentlichen Kenntniß, daß das ſtädtiſche Freibad
in den n 2 am 16. d. Mts. eröffnet wird.

Es iſt Jedem geſtattet dortſelbſt von Morgens 6 bis Abends 9 Uhr ohne
Entgelt zu baden. An Sonn und Feſttagen erfolgt der Schluß des Badens bereits
um 6 Uhr Abends. Den Anordnungen des Bademeiſters iſt unweigerlich Folge
zu leiſten. Zuwiderhandelnde haben die ſofortige Entfernung aus der Bade-
anſtalt zu r

alle a. S., den 7. Mai 1894.
Der Magiſtrat.

Schmidt.

Ausſchreibung.Die Herſtellung der Erd und e e Jum Neubau der Schiefer

brücke ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Donnuerstag, den 17. Mai d. Js., Vormittags 11 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 9. Mai 1894.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung der Maurerarbeiten zum Neubau der Schieferbrücke

ſoll im Wege der Vettvewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Sonnabend, den 19. Mai d. Js., Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die r r entnommen werden können.Halle a. den 9. V

Der Stadtbaurath.
Genzmer.

Ausſchreibung.
Die Lieferung der Sand- und Granitſteine zum Neuban der Schiefer

brücke ſoll im V der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Sonnabend, den 19. Mai d. Js., Vormittags 11 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen, auch
die Verdingungsanſchläge J werden können

alle a. S., den 9.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.

c

e am 29. Mai 1894 Vorinittags 11 Uhr

[(13170

Sanitätsrath Dr. Taeufert

imnp t (13138
FIittwochs 3 Uhr.

Jeden Montag von 2-3 Uhr
impfſe ſieh mit [12277Iälberigmphe.
Sanitätsratn Dr. Lückicke.

Ama teuren
empfehle meine vorzüglichen

Weisbrod u. Zontckhofen-Plalten
Celloidin u. Gelatine-Papier

4 von u. u rZ,ſowie ſämmtl. Entwickler,
Fixir u. TonVäder.

Mein Beſtreben iſt es, nur das Beſte
ſtets preiswerth zu liefern. 3194Gr. Ulrichſtr. '9f. atz, neben Mars la Tour.

à Ltr. 150 Pf.,kl. Bimbeer-Syrup à 4v.
Parerter Apfelwein, à Fl. 35, bei
10 Fl. 30 Pf., ff. Smyrna-Feigen,
à Pfd. 30 Pf. ff. Kalifat-Datteln, à Pfd.
35 Pf. empfiehlt (12715
A. Trautw ein, Gr. Ulrichſtr. 31.

475 Mat
a emp n ich n Khöne

n onders r
Gold auf Silber von 2 Mk. an,

echt Gold von 3 Mt. an,
großartige Auswahl in allen

Preislagen [(131235

W. elJ an
apitalien.

Mehrere größere Poſten Jn- S
ſtitutsgelder bin ich in der Lage,

J. 21 23 60
ſofort oder ſpäter anf Acker-

hiypother anszuleihen. Baldige

Offerten erbittet [13126

J e RBaukgeſchäft,
Halberſtadt.

P Danne berg

Blücherſtr. 16. Fernſpr. 799.

Atelier für [13153

rn rc.
Aypothekenbapitalien

Mehrere größere Poſten Juſtituts-
gelder bin ich in der Lage, à vls

auch in kleineren Beträgen, ſofort
oder ſpäter auszuleihen. (13126

Baldige Offerten erbittet

B. arBankgeſchäft,

A
e Bad m Roſen.

J Bebrgnen strauch,

e Wlfählef Ablumenstabe,

S zene skohten sleggen dpollsrletten

S Meta sten5 e Handtung S
d harl nen
e S e

S

u S

Eleganter, neuer [13071
Lederlandauer

zu verkaufen Merſeburgerſtr. 3, II.

Ein hochfeiner [13171
Landaueger

und ein oſener Wagen nebſt ens-
lischen Kutschgeschirren billig
zu verkaufen Helitzseherstr. S.

P. W. Merlig,

[13067Eine 60“ breiteDampf Dreſchmaſchine,

ſchon gebraucht, hat billig zu verkaufen
I. Nemsow, Köſtritz.

Die Agenkur einer La Hamburger
Cigarren-Firma iſt zu vergeb. Hohe
Verg. Verk. vorzugsw. a. Priv. u. Reſtaur.
Bew. u. D. 2401 an Heinr. Eisler,
Hamburg. [13165

Prima Roggenfſtroh,
in Ballen gepreßt, per Centner Mk. 2,40

offerirt [13069
W. WV. Mertig,

Merſeburgerſtr. 3 I.
Ca. 100 Centuer

Priug Wieſenhen
in einzelnen Fuhren billig abzugeben

Merfebnrgerftr e 3 A.
Ein Jagdh und, braun mit weißer Bruſt,

auf den Namen Lord hörend, iſt mir
eutlaufen. (13145Ermnil W ese, E Sperſtedt, Bz. Halle.

Compl. einfp. Leiterwagen
ſehr preisw. I. Becker Marienſtr.

Eine AuswahlS complet gerittener

Reitpferdle,

ſotvie ine Paare firm DeWagenpferde
ſtehen zum Vert

a ve S e 1c

e 13073

Merſeburger-
ſtraße 3 II.

85 000 Mk. z. I. Stelle im Ganzen
oder getheilt zu verkeihen. Herz feld'sHypothet Geſch. Al ter Mit 34. 13 189

e ehufs V di zung e der Lieferung von

5900 t Steinkohlei nBrike ts,b) 580 t wen ſtfäliſchen Schmiedelohlen,
1800 t nied derſ hie eſtſchen Schn riedekohlen,

1240 t weſtfäliſchen Smelgtols.
240 t grobem weſtfäliſchem Gaskoks,
400 zerkleinertem weſtfäliſchem Gas-

ko 0 c

100 t woeſtfälif chen Nußkohlen,

5500 t Knorpelbraunkohlen,
3500 t Braunkohlen-Brikets,
6500 t Braunkohlen Preßſteinen,
5000 Raummetern kiefernem oder fich-

tenem Scheitholz
iſt Termin

2

in Materialien Bureau de KöniglichenEiſenbahn D irettion zu Erf urt, Bahnhof-
ſtraße Nr. 23 (Verwaltungsgebäude alter
Pe on renbahnhof) anberaumt.

ie der Verdingung zu Grunde liegen-ver allgemeinen und beſonderen Bedin-

gungen c. können im MaterialienBureau
(Zimmer Nr. 43). eingeſehen, auch gegen
portofreie i inſendung

1. von 35 für die Bedingungen zu a

2. 35 u t3. 8 2 44. 25in baarem Gelde (nicht in Hulefmarken)

von daher bezogen werden.
Zuſchlagsfriſtfür die Materialien zu a, b und e fünf

Wochen, (13166für das Scheitholz zu d 3 Wochen.Erfurt, den 9. Mai 1894.
Materig tie Bureau

der K Königlichen Eifenbahn-Direktion.

Verdingung.
Auf Bahnhof Oberröblingen a. S. wird
in dieſem Jahre ein Locomotivſchuppen
nebſt Anbau und ein Waſſerſtations-
gebände neu hergeſtellt. Die auszu-
führenden Anuſtreicherarbeiten ſollen im
Ganzen im Wege der öffentlichen Be-
werbung vergeben werden.

Angebotsformulare und Bedingungen
liegen in den diesſeitigen Geſchäftsräumen
zur Einſicht aus, können aber auch gegen
portofreie Einſendung von 1 in Baar
von dem Bureauvorſteher, Rechnungsrath
Tietz hier bezogen werden.

Verſiegelte und mit der Aufſchrift:
„Aungebot für Anſtreicherarbeiten auf
Bahnhof Oberröblingen“ verſehene
Angebote ſind bis z. 26. Mai d. J. Mittags
12 Uhr bei der unterzeichneten Behörde
portofrei ein ureichen, woſelbſt zur an
gegebenen Zeit die Eröffnung der An
gebote in Gegenwart der etwa erſchienenen

Bewerber ſtattfindet. 13133
Zuſchlag erfolgt innerhalb 4-6 Wochen.
Nordhauſen, d. 5. Mai 1894.

Königliches Eiſenbahn-VBetriebsaut.

Vſete m geſihle
Stellen.

De Steliung en erbült Jeder überall-

hin umsonst. Pordeve p. Postkarto Stellen-
Auswahl. Conx ier, Berlin W estend.

Bei 15 000 Mark abſolut ſich. Geſchäfts
Einlage erhält geb. jung. Mann aus gut.
Familie (Chriſt) und tadelloſ. Vergangenh.

5 Betheilig. a. Geſch. (2 J p. a. garantirt)
und 300 Mk. monatl. Gehalt.

W Dauernde Stellung. W
Adr. sub Z 367 Jnvalidendank, Ber
lin W., Markgrafenſtraße 51 a erb.

Ein in ſämmtl. Comptoirarbeſten be
wanderter hieſiger j. Kaufmanu, geſetzten

Alters, ſucht r r auchaushilfsweiſe. Ia Referenzen u. Zeug
niſſe vorhanden kautionsfähig. Zu erfragen d. die Exp. d. Blattes. 113152

Coentralstelle
Halle a. S., Große Märkerſtr. 12
weiſt den ſteſlenſuchenden, land

wirthſchaftl. Beamten, Ar
heitern und Dienſbolen jeder

Zeit koſtenfreie Stellungen nach.

r ſind noch circa
120 Stellungen zur Beſetzung

ofen. [13174
Cin junger Lnr irth,

welcher 7jä rige P Praxis in g. inten
ſiven Rübenwirthſchaften durchge-macht hat Ackerbachchule beſuchte

und militärfrei iſt, ſucht [13111
Stetiwug als Verwalter

per 1. Znti. Offerten unt. Z 13111
an d. G z dieſer Ztg. erbeter

St ſche zu ſofort oder 1. Juni-- Juli
einen Volontt r-Verwalter. [13066

Wilke.Dom. Heusdorf bei Ävolda, Thüring.
Zum ſofortigen Ankritt geſucht für die

la Plata- Staaten
(geſundes Klima) ein in der Stärke Fa
brikation, ſüßes ſogenanntes Soda- Ver
fahren, gut empfohler techniſch und
praktiſch gebildeter

J e Fſelbſtändiger Arbeiter.
Derſelbe mi iß unverheirathet ſein und wenn
möglich einige Vorkenntniſſe der franzö-
ſiſ chen Sprac che haben. Gehalt bei freier
Station Mk. 300 monatlich. Freie Ueberfahrt per Dampfer in 2. Kajüte. Aner
bietungen unter Chiffre R. J. 172 an
u lr Mosse, Magdeburg.

Canal mmu als Hauslehrer für ein Pfarr-

haus auf dem Lande, Provinz Branden-burg. Offerten bitte s Z 13076 an
die Expedition dieſer Zeitung. [13076

e [13103

er,

Geſucht ein

Verwalter,
nicht unter 23 Jahre alt. Offerten unter
Chiffre C. J. 500 „Jnvalidendant“
Leipzig erbeten.

Tüchtige Klempuer, welche ſelbſtſtändig

auf Waſſerleitung arbeiten können, finden
dauernd lohnende Beſchäftigung bei
Fr. isſeld, Zerbſt, Alte Brücke 44.

Wegen Erkrankung der jetzigen wird z.
1. Juni eine in allen Zweigen d. Land
wirthſchaft durchaus erfahrene, vor 313
im Kochen perfecte 13100Wirthſchafterin
geſucht. Nur ſolche mit beſten Empfehl.

w. ſich melden Domagine Molsdorf,
Neudietendorf.

Geſucht u. empfohlen: Stadt u. Land
wirtfchafterinnen, Köchinnen Stützen,
Stuben Küchen u. ältere KindermädchenFrau z. W antztöhben, Spiegelſtr. 1.
e

Verwiethungen.
Bel-Etage, 7 Zimmer und gubebbr

1. l. Juli od. ſpät. z. verm. Königſtr. 14

Friedrich ſtr. 281
2 K. (heizbar) u. Zub. ſof. od. 1/.7.

Zum 1. Juni finden 1 oder 2 Damen,
die ſich in ſchöner Waldluft erholen wollenbillige Penſion. (13107

Näh. zu erfr. bei Frau Paſtor Grosser
in Gräfeuroda i. Tij.

Her rſchaftlich r
welche jetzt von HerrnEtage, Dr. wo Geist

bewohnt wird, iſt per. 1. Oktober zu
X vermiethen 8 12820Leipzigerſtr. S.

Sophienſtraße 15, Ecke Weidenplan
zum I. Okotber er. zu vermiethen eineherrſchaftliche Wohnung, Parterre mit
8 heizb. Zimmern, 2 Kammern, Zubehör
und Gartenbenutzung Zu beſichtigen
V. 11--12 Uhr, R. 4--5 Uhr. Prei s
900 Mk. Ausk. erth. d. Hausmanu. [13192

Merseburgerstr. 159,
X Nähe der Bahn, 7 Zimmer nebſt Zub.
d r II. Et. ſof. od. I. Et.X 1. Oktober zu vermiethen. Näheres
x 12667) III. Etage daſelbſt.

Alte Promenade 7
2. Etage 1. Okt. an ruhige Miether zuverm. Pr. 1350 Näh. 1. Etage.

V

7



Diners u. Soupers zu jeder Tageszeit.

Alle Delicatessen der Saison
Täglich grosse Oclerkrehbse.

Zimmer
für Familien halte stets reservirt.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Teinrioh.

ſſſdin dmn
n en 1894.

Die Eintriättspreise ſind für
SonntagMontagDienstagr, den 3. N 36 e

E feſtgeſetzt. Jeden Abend von 6 Uhr ab 30 Pfg.

r in ſin ſwſnn

den 1. Pfingſtfeiertag auf x h

den 2. O Pfg
(13127

Herren- u. Knaben-fFilz-Hüte,
Chap. méc, Cylinderhüte,

Oeconomen- u. Fudenute,
Mütaen

in eleganter grosser Auswahl
empfiehlt

Chr. Voigt, Halle a. S.
Schmeerstr. 21.

[11884

Vorös waſſerdichke

Loden-
Hawuelocks

Mk. 16, 17,50,
25,50, 30,

onfür Jagd und Haus
Mk. 10, 14,50, 17,50, 20,

24,50.

T WWilhelm Borchert,
Bazar für Herren,Gr. Ulrichſtraße 56. [13195

Sommer-Drelle
zu Herurons und Knaben Anzügen, größte Auswahl

nur vorzüglicher Qualitäten, empfiehlt außerordentlich preiswerth

Carl Stecknenr,
Reinen-, Wäsche- und Aussteuer- Handlung [13182

Neues Genre im Tapisserie-Pach.
(Erſatz für geknüpfte Smyrna- Arbeit.)

Starke, wollene Chenille in Schattirungen
in groben Stramin geſtickt zu a 191

e Teppichen, Kissen, T
Bettvorlegern, Fußkiſſen e.

Kinderleichte Arbeit, angenehme Beſchäftigung für Damen in Sommerfriſchen.
Allein bei

Alexander Blau u, Leipaigerstr. 99.

Das Zweiggeſchäft Halle a. S., Zinksgartenſtr. 14, Fernſprecher 332

der Hof-Weingroßhandlung
A. Burgharcdt., Erfurt

hält ſein reichhaltiges Lager beſtens empfohlen.

Vorzüglicher, billiger Bowlenwein.

Probiürstube.
rrerrrrrrrrrerearrtwr,TTTTTT]JBaci WVittekindck

Eröffnung der Saiſon am 1. Mai er. Die werden
Dampfheizung erwärmt und ſind auch an kalten Tagen zu benutzen.

Die Directione

(13000

19,50, 24,

Neuerdings
erſcheint

W in nritW iuuſtrir-
Be Nummern von

77

gegen 100 Figuren und 14 Be

Zu beziehen durch alle und oſtanſtalten (Poſt-Heitungs-Katalog

wie auch bei den Expeditionen
Berlin 55. Wien Operng. 3.

Gegründet 1865.

e ſarr vier ernebſt 12 großen far

lagen mit etwa 280 5chnittmuſtern.
vſerteſſhrich 1 M. 25 Pf. 75 Kr.

4252Probe- Nummern in den Suche dinngen gros

bigen ModenPanoramen mit

RichtersrenntAnber-Gacao
ſteht nach wie vor unübertroffen da.

Richters

Anrer- ba
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil

ligen Preis. Richters

Ankern
iſt zum Beweiſe der Echtheit mit der

Fabrikmarke „Anker“ verſehen
und in allen W Geſchäften
„in und Pfd. Doſen

vorrätig.

Weltausſtellung

Goldene Medaiſle

Paris r 11870

j Vertreter: Carl Liepelt jun. alle a. S.

Eordleauxw eine
in vorzüglicher Qualität, beſonders großes Flaſchenlager in billigerenMarken der Jahrgänge 1887, 1888, 1889, per Flaſche von A. 1 bis A. 2,50
empfiehlt unter Garantie der abſoluten Reinheit die Weingroßhandlung

Franz Traeger,
Ranuniſcheſtraße 23. Telephon 500.NB. Bordeaunxweine in Orhoften verzollt u. unverzollt. Preisl. an

Grün's Wein Restaurant
Während der Feiertage enpfohje meine Lokali-

täten zur gütigen Benutzung. e 3188
S (rosse Oderkrebse und Hummern.

Rich. Dittmar.

e erreeee re v e r e i DII 14 I 44 IIIc 5 e 4 e t13 J. 2 e s 22 a 8335 27-22 S 37 S Z.4 S T m 3 7 3 ca S S 2 1975 o 277 223553 S 2 325 722 z 22 s 753 223 0 S. S2 u a 237 77 z zS o SiT S o T 233. z a2. e t e 5 72322 s1 7 75 e 2 o o 3 32 52 s S 27822 S S S a es s 25 2 71239 252923 S 9 587 c S 5253 2 222 27 72 73732 2 2t 222 S125 22332 2 8s7 3353 ne c 7 SS z727 228 3543 2 722233 G S7a8 S123 3 2252 2589 2 vh S 2 S S 9 S. 2 S77 z W 3 o S z 371323 z zZ72 S 30 2822 822233 S Z28 2a 228 S s 2S 2 2 2 J S 7 Sja 25 za 45 O S 4 z. 2 5s S S S S ca SJ S 2 S S c 823r FV V d c r r c e c 5r 5 J 5 b J rStäd tische Badeanstalt Wiehe
Mit dem 15. ds. Mts. n W owervante Badeanstalt

und empfehlen dieselbe zur gefälligen Benutzung. Verabfolgt werden

Warmwasser-, Brause-, Dampf- und mecdizinische Bäder

zu billigen Preisen. [12721Wienhe, 1. Mai 1894. Der Magistrat. Kammradt.
2 S r

mit dem beſten Erfolg ertheilten

ihrer weiteren

Proſpekte gratis.

Carl Gieseguth's
Handelslehranſtalt,

genügt eine 3 4 jährige r nicht
mehr, um Sie in allen handelswiſſen-
ſchaftlichen Fächern auszubilden. Deshalb
empfehle ich Jhnen meinen ſeit 8 Jahren

Unter
richt in einfacher und dopp. Buchführung,

Lorreſpondenz, Rechnen, Franz., Engl.,Span., etc., Schönſchrift, Stenosravhig i

Ausbildung. Dir
Honorar mäßig, Zeit beliebig, Penſion.

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 53 I.

50 upr als voriges Jahr

Rittergut Jeuhaus-Paupitzſch,Kr. Delitzſch. ch

Schup pen-Karpfen- Sat,
bis70 pro 50 Kilo abzugeben ist

S AMarienburger Geldlotterie.
Ziehung am 21. und 22. Juni 1894.

Ausſchließlich baare Geldgewinne. Hauptgewinne: 90 000, 30 000,15 000 Mk, u. ſ. w., in Summa 3372 Geldgewinne im Betrage von
375 000 Mk. Preis des Looſes 3 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Pfercle-Verloosung in Magdeburg
Ziehung am 24. und 25. Mai 1894.

Hauptgewinne: 1 Landauer mit 2 Caroſſiers, 1 Halbchaiſe mit 2 Pferden,
ferner Jagdwagen, 2 Einſpänner, 25 Pferde 2e., nmen 2000 Ge-winne i. Werthe von 60000 MLoos 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. in

Zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.
Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), c 87.
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